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In- und Auslandes an. genommen. 
Amtliches. Garde⸗Grenadier⸗Regimenter beſtehen. Vor Düppel befinden ſich ſoweit Schleswig⸗ Holſtein. 


Berlin, 15. April“ Te. Majeftät der König haben u: a r ges 
Tuht: Dem Major a. D. un Kreis⸗Steuereinnebmer von Poogors th zu 
AUchersleben den Nothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Schulvorſte⸗ 
ber und Gerichtsmann Job ann Reſech 1 Hansfelde im Kreiſe Schlochau 
und dem vormaligen Schulzen Martin Müller zu Klein⸗Niſchewken im 
erreiſe Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Major 
und bisherigen perſönlichen Adjutanten des Prinzen Georg von Preußen 
- Königliche Hobeit, Grafen von Perponcher⸗Sedluſtzkp, zu Allerböchſt⸗ 
rem Hofmarſchall zu ernennen; dem Regierungsrath Zitelmann den 
Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; den Subregens des 
2 biſchöflichen Klerikal⸗Seminars zu Braunsberg, Dr. Hugo Laemmer, 
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Sakultät des Lyceum Hosia- 
Tum daſelbſt; ſowie den Dirigenten des Seminars in Reichenbach O. L., 
Oberlehrer Siegert, zum Direktor des evangeliſchen Schullebrer⸗Semi⸗ 
dars in Franzburg und den Paſtor und Schulinſpektor Schwarz in Nau⸗ 
dard zum Direktor des evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars in Bütow zu 
nennen. . 7 5 - 
„Der Seminar⸗Direktor Menges in Franzburg iſt in gleicher Eigen⸗ 
0 an das evangeliſche Schullehrer-Seminar in Münſterberg verſetzt 
orden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Trieſt, Donnerſtag, 14. April 2 Uhr Nachmittags. 
o eben gehen der Kaiſer und die Kaiſerin von Mexiko bei 
günſtigem Wetter, begleitet von ſechs Lloyddampfern und 
| begrüßt von den Geſchützen des Kaſtells und aller Hafen- 
atterien und von dem Zurufe der Bevölkerung in See. 
6 Frankfurt a. M., Donnerſtag, 14. April Nachm. 
Bei der heutigen Abſtimmung votirten Bayern und Braun⸗ 
ichweig gegen die Ausſchußanträge, Baden und das Erne⸗ 
liniſche Haus Sachſen dafür, jedoch verklauſulirt. Die 
Wahl des Freiherrn von Beuſt erfolgte mit 13 Stimmen 
gegen drei, welche letztere auf v. d. Pfordten fielen. 
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4 Deutſchland. 
reußen. 2 Berlin, 14. April. [Veränderte Aus⸗ 


5 50 Nach den militäriſch n Mittheilungen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze d ürfte auf Grund der dort gemachten Erfahrungen die Aus⸗ 
küſtung der preußiſchen Truppen für die Zulunft die weſentlichſten Um⸗ 
beſtaltungen erfahren. Beinahe kein Ausrüſtungsſtück, mit Ausnahme 
der Feuerwaffen und Torniſter etwa, hat ganz den davon gehegten Er⸗ 
Voartungen entſprochen. Die bisherige Fußbekleidung iſt bekanntlich bes 
hits durch Stiefel mit hohen Schäften erſetzt worden, und auch über die 
Pickelhaube kann der Stab als gebrochen angejehen werden. Auch die 
Duſaren⸗Kolpacks haben ſich indeß nicht zweckmäßiger erwieſen. Die 
äntel werden ebenfalls als zu kurz und zu dünn, die Waffenröcke als 
dur Anlegung irgend welcher Unterkleidung als zu eng bezeichnet. Den 
ſchiedenſten Tadel endlich erfahren die zwei am Leibgurt zu tragenden 
Meinen Patrontaſchen. Dieſelben tragen nach dem einſtimmigen Urtheil 
auer Berichterſtatter eben jo ſehr zum zu ſchnellem Verbrauch der Mu⸗ 
 Ntion bei, als fie durch den Druck auf den Magen, die Leber und Milz 
den Leuten beſchwerlich fallen und ſelbſt für deren Geſundheit gefährlich 
werden. Es ſcheint ſchon jetzt ficher, daß ſtatt ihrer wieder eine große und 

eſchiebbare, am Säbelgurt nach hinten getragene Patrontaſche einge⸗ 
führt werden wird. — An Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe waren nach 
den bis auf das 4. Garde- und 3. Garde-Grenadier-Regiment nunmehr 
Eoffentlichten Liſten bis Ausgang vorigen Monats bei ſämmtlichen im 
Felde ſtehenden preußiſchen Truppen 119 verliehen worden. Nach den 
hinzugefügten näheren Angaben, namentlich auch über die Dienſtzeit der 
de drirten Mannſchaften und die Art der bewieſenen Auszeichnung befan- 
den ſich hierunter neben meift länger gedienten Leuten auch zwei einjäh⸗ 
e Freiwillige. Mehrere der Dekorirten find übrigens bereits ſpäter ge⸗ 
en oder an den empfangenen Wunden geſtorben. Die eine bisher 
von den Preußen den Dänen entriſſene Fahne ſcheint ebenfalls von 
nem ſich noch im erſten Dienſtjahr befindenden Füſilier des 35. Regi⸗ 
ments erbeutet worden zu ſein. . 
Je ungünſtiger der allgemeine Eindruck des Eintritts in die Konfe⸗ 
ſenzen iſt, um fo entſchiedener äußert ſich konſervatiwer Seits das Be⸗ 
lie, dieſen Eindruck durch die beſtimmteſten Verſicherungen der Fort⸗ 


rung des Krieges, nöthigenfalls auch ohne Oeſtreich auf eigene Hand 
M gegenzuwirken. Gewiß iſt, daß die militäriſchen Kräſte zum Erſatz des 
ſtreichiſchen Korps, wofern dieſes etwa von ſeiner Regierung abberufen 
g j zurückgezogen werden ſollte, in den ſeit Monaten auf volle Kriegs⸗ 
fut, das Bataillon zu 1002 Mann, geſetzten 5 alten Garde⸗Infan⸗ 

a Ge Regimentern, dem zu je 600 Mann normirten Garde-⸗Jäger⸗ und 
arde⸗Schützen⸗Bataillon, wie den ebenfalls ſeit lange zum unmittelbaren 
üsmarſch fertigen beiden Garde⸗Dragoner⸗Regimentern für jeden ge- 
en Moment bereit ſtehen. Außerdem aber verlautet, daß wahrſcheinlich 
ti eits jetzt die nach Jütland vorgeſchobene preußiſche Kavallerie durch 
5 entſprechende Verſtärkung in den Stand geſetzt werden wird, für ſich 
ein den ihnen gegenüber operirenden däniſchen Kavalleriekräften ge- 
noch en zu ſein. Als zu dieſem Nachſchub beſtimmt, werden die je zwei 

ö Duulkere⸗Hegtementer des III. und VII. Armee-Korps, alſo das 2. 
ragoner⸗, 3. und 5. Ulanen- und 11. Huſaren⸗Regiment bezeichnet, 
Be urch die betreffende preußiſche Kavallerie auf 36 Eskadronen an⸗ 
vachſen würde. Ebenſo unterliegt es wohl kaum einem Zweifel, daß die 


— 


8 Jufanterle-Brigade ebenfalls auf Anſchluß an die in Jütland ope- 


rd 
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disponiblen und ſeit lange zum Ausrücken ins Feld vorbereiteten 


Ale Beſtimmung der zuletzt nach dem Kriegsſchauplatze abgeſendeten 


enden preußiſchen Truppen gerichtet ift, welche an Infanterie zur Zeit 
ich nur aus den 4 Füſſilier⸗Bataillonen der vier neuen Garde- und 


Zeitungsnachrichten darüber Auskunft zu geben vermögen, mit den neu 
Hufgebotenen Verſtärkungen nicht weniger als 8 Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Kompagnien, oder nahe an 2000 Mann Belagerungs⸗Artillerie in 
Thätigkeit. Ein Aufgebot an Artilleriekräften, wie es in der preußiſchen 
Geſchichte noch nicht vorgekommen iſt. Mit den Mannſchaften der eben 
dort ſtehenden Feldbatterieen dürften ſich vor dieſer däniſchen Poſition 


gegenwärtig bereits zwiſchen 5⸗ und 6000 Mann preußiſcher Artillerie 


in Verwendung geſetzt befinden. ' 

— Nach der „Nordd. Allg. Z.“ find folgende Veränderungen im 
diplomatiſchen Korps beſchloſſen: Herr v. Pirch wird von St. Peters⸗ 
burg nach Darmſtadt verſetzt, der jetzige Vertreter Preußens in Darm⸗ 
ſtadt, Frh. Julius v. Canitz aus Dallwitz nach Kaſſel. 
denburg geht von Athen nach Liſſabon. 


— Wie wir hören, ſind nunmehr die Beſoldungs⸗Etats im 


Departement des Juſtizminiſterii an die Gerichtsbehörden zur 
Ausführung abgeſendet worden. Bei dem königl. Kammergericht war 
derſelbe geſtern bereits eingegangen und bei dem hieſigen Stadtgericht 
wurde deſſen Eingang geſtern ebenfalls erwartet. Im Weſentlichen ent⸗ 
ſprechen diejelben den dem Landtage gemachten und von dieſem genehmig⸗ 
ten Vorlagen. Nur bei einzelnen höheren Stellen iſt man über die Be⸗ 
willigungen des Abgeordnetenhauſes hinausgegangen. Die nach dem 
Etats bewilligten Gehaltszulagen laufen ſämmtlich vom 1. Januar d. J. 
ab und müſſen daher in ſtrikter Ausführung derſelben für den bereits 
verlaufenen Theil der Rechnungsperiode nachgezahlt werden. (V. Z.) 
— Das Korps-Lazareth des 7. Armeekorps wird, wie 
der „Rh. Z.“ aus Münſter geſchrieben wird, ſchleunigſt mobil gemacht. 
— Der bisherige Oberbürgermeiſter Piper zu Frankfurt a. O. 
wird bei ſeinem bevorſtehenden Ausſcheiden aus dem Kommunalamte, 
wie es heißt, eine Beſchäftigung im Staatsdienſt erhalten. Er war be⸗ 
kanntlich früher Regierungsrath. 
In Folge eines in einer Verſammlung des Handwerkervereins 
gehaltenen Vortrages wurde Laſſalle bekanntlich unter Anklage geſtellt 
und bei der am 16. Jauuar v. J. ſtattgehabten Verhandlung dieſer An⸗ 
klage in erſter Inſtanz hielt er eine lange Vertheidigungsrede, welche er 
unter dem Titel: „Die Wiſſenſchaft und die Arbeiter. Eine Vertheidi⸗ 
gungsrede 2c. von Ferdinand Laſſalle“ drucken ließ. Dieſe Druckſchrift 
hatte eine abermalige Anklage aus S. 102 St. G. B. gegen Laſſalle zur 


Folge. Bei der Verhandlung dieſer Anklage in erſter Inſtanz erſchien 
der Angeklagte Laſſalle im Audienztermin, gab die thatſächlichen Erklä⸗ 


rungen ab und verließ den Sitzungsſaal demnächſt wieder unter der An⸗ 
gabe, körperlich angegriffen zu ſein. Das Stadtgericht ließ in Folge deſ⸗ 
ſen den Vertheidiger des Angeklagten nicht zu, ſondern erkannte in con- 
tumaciam gegen Laſſalle auf 1 Monat Gefängniß. Laſſalle erblickte in 


hat die Entſcheidung des Kammergerichts vernichtet und die Sache zur 
anderweitigen Entſcheidung an denſelben Gerichtshof zurückgewieſen. 

Inſterburg, 12. April. Die Prozeßdeputation des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts verhandelte heute die beiden Klageſachen der Abgeordneten Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Schumann von Seusburg und Kreisrichter Frommer 
zu Pillkallen gegen den Juſtizfiskus wegen Nachzahlung der zur Beſtrei⸗ 
tung der Stellvertretungskoſten verwendeten Gehaltsrate. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte nach längerer Berathung den Anträgen der Kläger gemäß, 
indem er nach Inhalt der mündlichen Publikation annahm, daß nur in 
den vom Geſetze anerkannten Fällen ein Abzug von dem Gehalte der 
Beamten, wie er durch den Etat feſtgeſtellt ſei, ſtattfinden dürfe, ein 
ſolcher Fall aber nicht vorliege. 

Kammin, 13. April. Heute heftiger Kanonendonner in See 
nordweſtwärts von hier. (Oſtſ. Z.) 

Kulm, 12. April. [Ver haftungen.] In der Nacht vom 10. 
zum 11. d. Mts. wurde hier der im Sommer v. J. nach Polen zu den 
Inſurgenten deſertirte Lieutenant des 42. Infanterie⸗Regiments von 
Putkammer⸗Kleſzezynski von der Polizei ergriffen und zur Haft 
gebracht. Derſelbe hat im vorigen Jahre in den Kreiſen Konin, Goſty⸗ 
nin und ſpäter im Plockiſchen unter verſchiedenen Führern in dem vom 
Poſener Nationalkomité ihm verliehenen Charakter als Kapitän gegen 
die Ruſſen gekämpft und ſoll zuletzt ſelbſtſtändig eine Abtheilung geführt 
haben. Er hatte ſich an den letzten Zuzügen in Weſtpreußen betheiligt 
und war eben im Begriff, ſich ins Ausland zu flüchten. Bei ſeiner Er» 
greifung ſollen wichtige Papiere bei ihm gefunden worden ſein. — Im 
Kreiſe Schwetz wurden am 6. d. Mts. die Gutsbeſitzer Theophil v. Ro⸗ 
zyeki auf Biechowko und Ignatz v. Radkiewicz auf Brzezuo verhaftet, 
nachdem bei ihnen vorher Reviſionen abgehalten waren. 
Kreisgerichtsgefängniß in Schwetz inhaftirt. (Bromb. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 14. April, Morgens. [Telegr.] Die 


Graf Bran⸗ 


— Der „Staatsanzeiger“ bringt folgende telegraphiſche Depeſche 


vom Kriegsſchauplatze aus Gravenſtein vom 14.: 3 Kompagnien 


vom 1. Bataillon 60. Infanterie⸗Regiments und 1 vom 2. Bataillon 
warfen letzte Nacht die Vorpoſten in die Schanzen und gruben ſich auf 
etwas über 100 Schritt davon ein. Lebhaftes Infanterie⸗, Granat⸗ und 
Kartätſchenfeuer. Major Jena bleſſirt in Schulter durch Kartätſche, 
Lieutenant v. Seydlig todt. Die Kompagnien verloren circa 20 Mann, 
die 2. brandenburgiſche Pionierkompagnie circa 8 Mann, übriger Verluſt 
ſehr vertheilt und gering. Bis jetzt 101 gefangene Dänen hier einge⸗ 
bracht. Jena verdient das größte Lob. 

— Der „K. Ztg.“ wird aus Gravenſtein vom 9. April ge⸗ 
ſchrieben: Von einer Antwort aus den Schanzen iſt in den letzten Ta⸗ 
gen kaum die Rede, kommt einmal ein Blitz, gefolgt von dem ziſchenden 
Eiſenball von der dominirenden Höhe, ſo iſt er ſo vereinzelt, daß das 
unglückliche Geſchütz ſchweigen muß vor dem Hagel der vereinigten Bat⸗ 
terien des Angriffs, der ſich auf daſſelbe konzentrirt. Das Stichwort der 
vergangenen Woche war: ſo nahe heran als möglich! In der Nacht 
vom 5. zum 6. April warf die Garde die Vorpoſten des Feindes um ei⸗ 
nige Hundert Schritt zurück und logirte nach heftigem Gefechte die 
ſchützenden Feldwachen in Gräben ein. Zwei Tage ſpäter entſtand unter 
den Händen emſiger Arbeiter des 60., dann des Garde⸗ (Königin Eliſa⸗ 
beth⸗) und des 15. Regiments, ſowie unter dem Schutze des 35. Regi⸗ 
ments die zweite Parallele, etwa 700 Schritt vor den Schanzen; heute 
früh hatte die Artillerie hinter dem neuen Werk vier Mörſerbatterien ge⸗ 
baut, und morgen werden 16 dieſer Geſchütze ihr Feuer eröffnen. Der 
Feind ſcheint des Tageslichtes zu bedürfen, um thätig zu ſein, denn mit 


dem Anbruche des Tages, der ihm erſt unſere Fortſchritte verkündet, ver⸗ a = 


ſäumt er es nicht, einige meiſt wohlgezielte Schüſſe zu ſenden, bis ihn 
das Feuer unſerer Artillerie ſchweigen heißt. Unthätig ſind darum die 
feindlichen Ingenieure nicht. Nun ſie wiſſen, daß ihr linker der 
angegriffene iſt, verſtärken ſie ihn durch neue Anlagen hinter den Schan⸗ 
zen. Bisher feuerten zwar unſere Batterien auch des Nachts, aber nur 
wenig, und blieb, wenn wir nicht irren, nicht die volle Beſatzung in den⸗ 
ſelben, während ſeit geſtern der Befehl gegeben, daß die Bedienungs⸗ 
mannſchaften auch während der Nacht in den Batterien bleiben. Augen⸗ 


blicklich find, wenn wir auch bereits die Mörſerbatterien mitzählen, unſe⸗ 
rerſeits 20 Batterien mit 102 Geſchützen fertig. Hiervon enfiliven, d.h. 
beſtreichen die ganze, vorzugsweiſe angegriffene Schanzenfront der Länge 
nach 6, nämlich 5 zu Gammelmark (4 gezogene 24⸗Pfünder, 4 gezogene 


12⸗Pfünder, 6 gezogene 6⸗Pfünder, Summa 14 Geſchütze) und 1 von 
der Nordſeite der bei Rackebüll (6 gezogene 6-Pfünder, Major v. Kali⸗ 
nowski), 2 Batterien (4 gezogene 24⸗Pfünder) und 4 gezogene 12⸗Pfün⸗ 
der beherrſchen den Wenningbund von Frydendal her, 3 andere Batte⸗ 
rien demontiren, d. h. richten ihr Feuer namentlich gegen Geſchütze und 
Scharten (vorläufig gezogene 6⸗Pfünder), andere Batterien vertheilen 
ihre Geſchoſſe auf die einzelnen Schanzen, und endlich die 4 Mörſer⸗ 
batterien (16 25pfündige Mörſer) bewerfen ebenfalls alle Werke. Ge⸗ 
ſtern trafen von den erwarteten Geſchützen bereits 4 gezogene 12⸗Pfünder 
ein. Die Vertheidigung der Laufgräben wird während der Nacht einer 
verſtärkten Trancheenwache — im Ganzen wohl 6 Bataillone — über⸗ 
geben. Den Dienſt in den Laufgräben leitet ein für jede Parallele täg⸗ 
lich kommandirter Stabsoffizier oder Hauptmann der Artillerie und 


vom Ingenieurkorps; auch die Kommandeure der einzelnen Batterien 


wechſeln. Der Dienſt iſt namentlich in den letzteren für die Artillerie 
aufreibend; abgeſehen von der beſtändigen Gefahr und der damit ver⸗ 
knüpften Aufregung, iſt es namentlich die anhaltende Dauer deſſelben, 
welche die Leute ermüdet. So iſt z. B. die 1. Haubitz⸗Batterie der 
7. Artillerie-Brigade in der erſten Parallele fünf Tage und Nächte hin⸗ 
durch hinter einander von derſelben Mannſchaft bedient worden! Die 
Pioniere arbeiten ſich bereits aus der zweiten Parallele weiter vor und 
ſind ſchon auf 600 Schritt vor den Schanzen. Unſere Vorpoſten ſtehen 
nahe an den feindlichen, allein beiderſeits wird dieſer Dienſt äußerſt 
harmlos betrieben, die Gewehre werden bei Seite gelegt, der Ermüdete 
legt ſich hin, der Aufgelegte tanzt eine Polka u. dergl. Wer von den 
Soldaten nichts zu thun hat, ſtellt ſich auf die nächſte Bruſtwehr und 
ſchaut ſich um, ſo daß ſich häufig zahlreiche Gruppen bilden, ohne daß 
der Feind ein Shrapnel für ſie übrig hat; auch bilden ſich hinter der 
Parallele friedliche Reihen furchtloſer Schläfer, noch hat ſie ja keine 
Granate in ihrem Schlummer geſtört! Dagegen wird es beim Feinde 
anders ausſehen. Seine Baracken ſind abgebrannt — geſtern Abend 
noch loderten einige auf — und Wach- und Arbeitsdienſt ſchmälert feine 
Nachtruhe. . 
Flensburg, 12. April. In der vorigen Nacht haben die Dä⸗ 


nen abermals bei Apenrade einen Landungsverſuch gemacht und 1 Of⸗ 


ſizier und 4 Ulanen nebſt ihrem deutſchen Wirthe fortgeſchleppt. Die 
Pferden ſtachen ſie todt. Auch bei Dünth am Wennigbunnd iſt eine 


Landung verſucht worden, welche aber für die Dänen ungünſtig ausfiel 
und mit der Gefangennahme von 11 Mann endigte. — Alle disponible 


Beide ſind im 


„Wiener Zeitung“ meldet in ihrem nichtamtlichen Theile die Unterzeich- | 


nung des Familienpaktes zwiſchen dem Kaiſer und dem Erzherzog Maxi⸗ 
milian, welcher beſtimmt ſei, den hierzu berufenen Vertretungskörpern 
Oeſtreichs zur Kenntnißnahme mitgetheilt zu werden. Die „Wiener Zei- 
tung“ berichtigt ferner die Meldungen der „Kölniſchen Zeitung“, der 
„France“ und des „Mémorial Diplomatique“, daß der Verzicht Ma⸗ 
ximilians von der Dauer ſeiner Regierung in Mexiko abhängig ſei. 

Luſſin piccolo, 7. April. Die kaiſ. Panzerfregatte „Don 
Juan d'Auſtria“ und die Propellerfregatte „Friedrich“ paſſirten ſpät 
Abends, Cours Südost, die hieſigen Gewäſſer. (Trieſt. Ztg.) 


Mannſchaft wird nach Gravenſtein dirigirt, und iſt heute abermals ein 
Krankentransport (ſeit 3 Tagen der 3.) nach dem Süden abgegangen, 
jo daß die hiefigen Lazarethe ſchon ziemlich geleert find und zur Aufnahme 
von mindeſtens 500 Mann Raum gewonnen haben. Heute war 
Feldmarſchall Wrangel wieder in Flensburg. An 200 faſt durch⸗ 
gehends ſchöner und kriegstauglicher Pferde wurden ſo eben von Jütland 
als requirirtes Gut und Eguivalenz für nicht abgeliefertes Material an⸗ 
derer Gattung von preußiſchen Husaren eingebracht. 

Flensburg, 12. April. Diejenigen däniſchen Kauffahrteiſchiffe, 
welche des Krieges wegen ſ. Z. hierſelbſt mit Embargo belegt worden 
find, haben in Folge der Uebereinkunft zwiſchen den kriegführenden Mäch- 
len am letzten Sonnabend den Hafen verlaſſen und ſind nach der Hei⸗ 
math abgegangen. (H. N.) 

Schleswig, 10. April. Wir können berichten, das 40 frühere 
Mitglieder unſerer letzten Ständeverſammlung die Reſolution der 


22 


* 


ae 


holſteiniſchen Ständemitglieder mit einigen unweſentlichen Abänderun⸗ 
gen angenommen und ein Komité gewählt haben, beſtehend aus den 
eren: Landrath v. Ahlefeld auf Olpenig, Hauſen zu Grumbhe, Frö⸗ 
lich zu Ellerhuus und Senator Clauſen in Hadersleben, welches beauf⸗ 
tragt iſt, mit dem holſteiniſchen zuſammenzutreten, um über die Ver⸗ 
wendung der eingelaufenen unterſchriebenen Reſolutionen zu berathen und 
zu beſchlleßen. — Die bekannte ſchleswigſche Reſolution hat in unſerer 
Stadt reichlich 1400 Unterſchriften gefunden. (J. N.) 
Aus Ly gumkloſter, vom 11. April, erfährt die „Nordd. Ztg.“, 
daß der dortige Birkvogt Marcuſſen, ein enragirter Däne, nunmehr, 
wie ſchon lange von der Bevölkerung gewünſcht, ſeines Amtes entſetzt 


worden iſt. 
u Veile vom 11. April wird der „Volks ⸗Ztg.“ geſchrieben: 
Geſtern Morgen früh 4 Uhr marſchirten 3 Bataillone Garde⸗Infante⸗ 


vie, 3 Schwadronen Huſaren und eine reitende Batterie nach Horſens 


ab, um dort Lebensmittel und Fourage für die Armee zu requiriren. uſtrum a hi . 
pen, Orden und italieniſche Farben. Die Forreſters, die ſich gewöhnlich 


Die Hufaren, welche gegen 9 Uhr von Horſens eintrafen, fanden die 
Brücke, welche über eine kleine Aue ſüddlich der Stadt führt, abgebrochen und 
wurden aus den nächſtbelegenen Häuſern, welche die Dänen beſetzt hatten, 
beſchoſſen. Sie machten Halt und warteten das Eintreffen der Iufan⸗ 
terie ab, welche auch bald zu ihnen ſtieß. Inzwiſchen hatten die Dänen 
ihren Rüctzug aus der Stadt bewerkſtelligt. Zwei Kompagnien des 
Regimentes „Eliſabeth“ warteten nicht die Herſtellung der Brücke ab, 
ſondern paſſirten die Aue vermittelſt über die Brückenträger gelegter 
Laufbalken, um möglicherweiſe noch den abziehenden Feind einzuholen; 
es gelang ihnen jedoch nicht, denſelben zum Stehen zu bringen, da er, 
u ſchwach, um ſich in einen Kampf einzulaſſen, ſchleunigſt das Weite 
facht Mehrere Salven, welche zwiſchen den vordringenden Preußen 
und den den Nückzug der Ihrigen deckenden daͤniſchen Truppen gewech⸗ 
ſelt wurden, blieben in Folge der großen Diſtance ohne weſentlichen Er⸗ 
folg. Die Dänen ließen einen Todten und einen Verwundeten, die von 
den preugifhen Kugeln noch in einer Entfernung von 1200 Schritten 
getroffen waren, in den Händen der Preußen zurlick. Unſere Truppen 
haben keinen Verlust zu bellagen. Nachdem die Preußen noch bis Han⸗ 
ſted, einem Dorfe faſt eine halbe Melle nördlich von Horſens, vorge⸗ 
drungen waren, wurde die vergebliche Verfolgung eingeſtellt und der 
Rückmarſch angetreten. Indeſſen hatten die zurückgebliebenen Truppen 
die Stadt beſetzt. Die Autoritäten der Stadt waren aufs Rathhaus be⸗ 
ſchieden worden und hatten ſich bereit erklärt, der Requiſition, ſo⸗ 
weit es in der kurzen Friſt möglich ſei, nachzukommen. Nach einer mehr⸗ 
ſtündigen Raſt traten die Truppen, in Begleitung von 300 Stück Rind⸗ 
vieh und 20 ſchwer beladenen Wagen, den Rückmarſch auf Veile an. — 
Zum erſten Male an dieſem Tage rückten die Preußen ohne Torniſter 
und Helm aus. Dieſe Maßregel hat ſich vortrefflich bewährt, indem 
die Stimmung der Truppen bei der Ankunft in Veile, trotz den bedeu⸗ 
tenden Anſtrengungen eines Tagemarſches von 8 Meilen, noch eine ſehr 
gute zu nennen war. Das ſchönſte Frühlingswetter begünſtigte die Ex⸗ 
edition. 
5 — Aus Ripen vom 7. April berichtet die dortige Zeitung: 
ſeſtreichern hier, worunter gegen 50 Husaren, von welcher die Hälfte 
jofort nordwärts rur. Sie irten von der S Dieiſch, 2 
Salz, Wein, Heu und Hafer und einige Cigarren, doch nur in geringen 
Quantitäten. Nachdem fie mehrere öffentliche Kaſſen ohne Reſultat un⸗ 
terſucht und einen Telegraphenapparat mitgenommen hatten, verließen 
fie die Stadt, vermuthlich um ſich über Foldingbro nach Kolding zu be⸗ 
en. 
85 Kopenhagen, LI. April. Heute Abend macht das Kriegsmi⸗ 
niſterium folgende Mittheilung: Geſtern Abend fand ein unbedeutender 
Zuſammenſtoß ſüdlich von Horſens ſtatt, zwiſchen den Vorpoſten der 4. 
Divifion und einem größeren feindlichen Rekognoscirungs⸗Kommando. 
Wir verloren einen Todten und vermiſſen 3 Mann. — Von heute Abend 
8 Uhr iſt ein Telegramm der „Berl. Tid.“ folgenden Inhalts von Düp⸗ 
pel datirt: Im Laufe des Tages war das Artilleriefeuer ſehr heftig. Die 
Anzahl der Verwundeten iſt unbedeutend. In die Lazarethe wurden heute 
Morgen eingebracht: die Lieutenants Berner vom 16., Slickmann vom 
2. und Gradhandt vom 22. Regiment. Der Kampf dauert fort und das 
Fener wird lebhaft von unſerer Seite erwidert. — Das Kriegsmini⸗ 
terium hat verfügt, daß deſſen „Mittheilungen von der Armee“ in Zu⸗ 
kunft auf telegraphiſchem Wege zur Keuntniß des geſammten däniſchen 
Voltes gebracht werden ſollen. — Die officiöſe „Berlingske Tidende“ 
ſpricht die ſichere Erwartung aus, daß es den auf der bevorſtehenden 
Londoner Konferenz vertretenen nichtdeutſchen Mächten klar werden möge, 
die preußiſchen Einverleibungspläne bezüglich Holſteins und wenn möglich 
auch Schleswigs zu erkennen und denſelben auf geeignete Weiſe entgegen- 
zutreten. Be 
Hamburg, Donnerſtag, 14. April Abends. Aus 
Helgoland vom 13. April Abends wird gemeldet, daß die 


| 5 Sir Vormittag war eine Patrouille von ungefähr 200 Mann 
t 


dänische Escadre eine Brigg und einen Schooner genommen. 


Sämmtliche aus See kommende und auswärts gehende 
Schiffe werden angehalten. Die Nationalität der gekaper⸗ 
ten Schiffe iſt unbekannt. 

gamburg, 15. April. Die „Hamburger Uachrichten“ brin- 
geu Briefe aus K 


gemein ernft ſchildern. An eine freiwikige Aufgabe der Düppler 


Schanzen ſei noch kein Gedanke, vielmehr erfolgen fortwährende 


Truppennachſendungen. 
Kurhaven, 14. April Nachmittags. Offiziell wird gemel- 


dt: Mehrere däniſche Ktiegsſchiſſe kreuzen vor der Elbe, es heißt: 


2 Fregatten, 2 Korvetten und kleinere Fahrzeuge; 3 Schiffe find 


aufgebracht. 
2 Großbritannien und Irland. 


London, 12. April. Ueber den Empfang Garibaldi's 
in der Hauptſtadt bemerkt die, Times“: „Wenn die öffentliche Meinung 
des Feſtlandes durch dieſe Kundgebungen eines freien Volkes auf die Lei. 
den gelenkt wird, welche Italien noch immer erduldet, fo wird das ein 
würdiges, prattiſches Reſultat ſein. Es wird uns fortwährend vorgewor⸗ 
ſen, wir 
lien gerührt, 
der wirkliche 


ätten trotz aller un iſt i inger für Star 6 | 1 N 
hätten tab al nu Beefterung einen Blur drohen, ade Gent. Abe ie Buena ac Wehen, un 


Befreier der Halbinfel geweſen ſei. Solche Sticheleien müſ⸗ 


opeuhagen vom 13., welche die Stimmung als un- | 


ſen wir uns gefallen laſſen, da die geographiſche Lage Englands nicht 


weniger als ſeine politiſchen Ueberlieferungen uns verbieten, uns in einen 
italieniſchen Krieg einzulaſſen. Allein wir können nicht umhin, zu glau⸗ 


ben, daß der Geſchichtsſchreiber, wenn er ein billiges Urtheil über den 


Gang der Ereigniſſe fallt, einräumen wird, 


m Die 
ere 


unbeſtrittenen Verpflichtung nachzukommen? 


2 


in nicht geringem Grade der beharrlichen Unterſtützung der britiſchen Re⸗ 
gierung und des britiſchen Volles verdankt. Wenn der Empfang Gari⸗ 
baldi's dieſe Sache fördert, ſo iſt er kein eitles Schaugepränge geweſen, 
und daß er nicht ohne Erfolg ſein wird, darauf ſcheint das Uebelwollen 
hinzudeuten, womit er von den Freunden der gefallenen und wankenden 
despotiſchen Regierungen betrachtet wird.“ 

Ueber den Einzug ſelbſt berichtet die engliſche lithographirte Kor⸗ 
reſpondenz: Der General, der um halb 3 Uhr Nachmittags auf der 
Nine⸗Elms⸗Station angekommen war, erreichte Staffordhouſe erſt 4 


Stunden ſpäter, obgleich die Entfernung höchſtens eine Wegeſtunde be- 


trägt. Was dem Zuge einen halbwegs pittoresken Charakter gab, waren 
die verſchiedenen Geſellſchaften und Vereine, wie die Schuhmacher ⸗Gilde, 
der Mäßigkeitsverein, die Forreſters, die Freimaurer u. ſ. w., die, mit 
Fahuen und Fähnchen an der Spitze, ſich in der Nähe der Station auf⸗ 
gepflanzt hatten. Manche waren von lauten und nicht ſehr gut ge⸗ 
ſtimmten Blech⸗Inſtrumenten begleitet. Die Mitglieder trugen Schär⸗ 


durch ihre groteske Traveſtirung der Robin⸗Hood⸗Tracht auszeichnen, 
wurden geſtern nicht wenig vom Publikum gehänſelt, was übrigens nur 
dazu diente, den Wartenden die lange Weile zu vertreiben. Die ſchreiend⸗ 
ſten Farben trugen die Enthuſiaſtinnen: Hunderte glänzten in den ſoge⸗ 
nannten Garibaldi⸗Jäckchen und Garibaldi⸗Hemden und in Shawls 
von grün⸗weiß⸗rothen Stoffen. Das Arbeiterkomité trug dreifarbige 
Bänder mit dem ſavoyiſchen Kreuz und einem Portrait Garibaldi's; 
das Citykomité trug dreifarbige Rockknöpfe, von den Garibaldimedaillen 
gar nicht zu reden. Im Stationsgebäude erwarteten den General auch 
die ungariſche, italieniſche und andere Deputationen; eine gute Anzahl 
Parlamentsmitglieder und einige Vertreter des Stadtrathes. Der Ap⸗ 
plaus, mit welchem der Held begrüßt wurde, als er zwiſchen ſeinen Söhnen 
Menotti und Ricciotti erſchien, iſt unbeſchreiblich. Die erſte Perſon, 
die ihn zu begrüßen vortrat, war ein kleines Kind mit einem Blumen⸗ 
ſtrauß. Als er das Kind in die Arme nahm und küßte, brach der wie 
Donner rollende Beifall von Neuem aus. Auf die Adreſſe der City 
antwortete er, wie es ſeine Art iſt, nur mit wenigen Worten; er fühle 
ſich ſehr glücklich, der edeln engliſchen Nation für ihre Sympathieen ſeinen 
Dank ausſprechen zu können. Auf die Adreſſe der Arbeiter erwiderte er: 
Die Arbeiter ſehe ich beſonders gern; ich werde in meinem ganzen Leben 
das Willkommen jener Klaſſe, zu der ich zu gehören die Ehre habe, nicht 
vergeſſen. Nach dieſen zwei Adreſſen erfolgte eine Ueberraſchung; es trat 
nämlich eine italieniſche Dame vor und hielt eine kurze Anſprache an 
Garibaldi und das engliſche Boll, jenen preiſend, dieſem für den Em⸗ 
pfang des Helden dankend. Endlich, um 3 Uhr, ſetzte ſich die Kutſche des 
Generals in Bewegung, begleitet von einer Art Leibwache, einer Feuer⸗ 
brigade nämlich, und einem Häuflein von alten Waffengenofjen aus Si⸗ 
cilien. Vor dem erſten Schritte jedoch mußte der General die verſchiede⸗ 
nen Vereine vor ſich vorbeidefiliren laſſen. Das Händedrücken, das Hur⸗ 
rahrufen wollte kein Eude nehmen. Weit und breit in dieſem ganzen 
ſüdlichen Theile Londons waren Bäume, Fenſter, Dächer, Laternenpfähle 
voll ſchreiender und enthuſiaſtiſcher Zuſchauer. Es iſt an dieſem Zuge 
nichts, was ſich beſchreiben ließe, da ſich fortwährend dieſelben Scenen 
wiederholten. Aber auch als der Zug dem ariſtokratiſchen Stadttheile 


dicht beſetzt. Hier ſah man unter Anderen den Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen, Hrn. Layard, den Sir Robert Peel und viele andere Re⸗ 
gierungsmitglieder. In Charing⸗Croß ſaßen ſogar Leute auf der Nelſon⸗ 
Säule und andere ritten auf dem ehernen Roſſe Karls I. und krönten 
das Haupt des „Märtyrer⸗Königs“ mit dreifarbigen Kränzen. Es war 
völlig dunkel, als der General endlich in der Straße der Clubs, in Pall⸗ 
mall, eintraf, und 7 Uhr vorbei, als er vom Herzog von Sutherland 
in Stafford⸗houſe empfangen wurde. Die Polizeimacht, die zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung aufgeboten war, beſtand aus ungefähr 1500 
Mann und hatte die Weiſung, ſo wenig als möglich einzuſchreiten. Um 
11 Uhr Abends war auf dem Hauptpolizeiamt kein Unfall von Bedeu⸗ 
tung gemeldet worden, obwohl in den Polizeiberichten der nächſten Tage 
wahrſcheinlich häufig von der „Garibaldi⸗erowd“ die Rede ſein wird. 

E lharlaments⸗ Verhandlungen pom 11. April.] Obechaus⸗ 
Sitzung, Lord Stratheden and C ampbell beantragt folgende Reſolu⸗ 
tionen: „Wäre das däniſche Vermittelungsgeſuch dem im Pgriſer Protokoll 
vom Jahre 1856 niedergelegten Prineive gemäß von Ihrer Majeſtät Negie⸗ 
rung entſchiedener unterſtützt worden, ſo hätten der Meinung des Hauſes 
nach das Blutvergießen und die anderen, durch den Krieg in Dänemark 
bereits verurſachten Uebel verhindert werden können und es würde weniger 
Gefahr als jetzt für eine weiter um ſich greifende Störung des europfiſchen 
Friedens vorhanden ſein.“ „Der Meinung des Hauſes nach muß eine die 
däuiſche Angelegenheit betreffende Konferenz, wenn fie zu einem praktiſchen 
Neſultat führen ſoll, von Schritten begleitet werden, welche die europſiſchen 
Mächte davon überzeugen können, daß Ihrer Majeſtät Regierung an den 
Verträgen feſthält, durch welche Dänemark der Beſitz des Herzogthums 
Schleswig von Großbritannien garantirt worden tt.“ Der Antragſteller 
flute aus dem Blaubuche zu beweiſen, daß die Ehre Englands durch die 
Unterbandlungen jo herabgewürdigt worden ſei, daß nur ein großes prafti» 
ſches Reſultat dieſe Einbuße wieder gut machen könne. Es ſei wohl der 
Mühe wertb, ſich zu fragen, ob das jetzt fehlende Vertrauen, welches nöthig 
ſei, wenn die Konferenz ihren Zwed erreichen ſolle, nicht durch das Erſchei⸗ 
hen britischer Kriegsſchiſſe in der Oſtſee erreicht werden könne. Er müſſe 
ſich allerdings gegen die Annahme verwahren, daß er die in dieſer Beziehung 
neulich von einem edlen Lord gethane Aeußexung vollkommen teile. Jener 
edle Lord habe dazu gerathen, eine engliſche Flotte in die Oſtſee zu entſenden, 
um Sonderburg gegen einen höchſt rechtswidrigen Angriff zu ſchützen, und 
in einer während der Oſterferien ſtattgehabten Diskuſſion fei ferner die An⸗ 
ſicht laut geworden, daß es gut ſein würde, eine Flotte abzuſchicken, um die 


öſtreichiſchen und breußiſchen Kriegsſchiffe zu überwachen und ihre Opera- 
Man scheine dieſe Vorſchläge jedoch als zu gewagt zu 


tionen zu kontroliren. jede ew 
betrachten. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, laſſe ſich ein vorſichtigeres 
Verfahren einſchlagen, das Verfahren nämlich, Kiel mit britiſchen Schiffen 
zu okkupixen. Niemand, der das Blaubuch geleſen habe, werde läugnen, 
daß Preußen in bobem Grade durch den Ehrgeiz, eine Seemacht zu wer⸗ 
den, beeinflußt worden ſei, während Deſtreich mehr oder weniger durch 


nahe kam, man weit und breit nichts als eine See von Menſchen. 
In lee waren Baltone, Pi un u Su e 
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Motive ſeien thätig geweſen. 


großen Verantwortlichkeit über manche Punkte mit der äußerſten Zurückbal⸗ 
tung ausſprechen müſſe. Die aeg Regierung könne kein Tadel desbalb 


treffen, weil fie außer Stande geweſen ſei, einen feſtländiſchen Krieg zu ver! 
abe doch die Regierung Lord Derby's alle möglichen Anſtrengun 
n Krieg zu verhindern, und ſeien doch alle ihre 
0 | lieben. Daß Letzteres der Fall geweſen, dürfte 
man ihm durchaus nicht 5 en Ebenſowenig könne man der gegenwür 
tigen Regierung einen Vorwurf daraus machen, daß ihr die Aufrechterbal® 
tung des Friedens nicht gelungen ſei. England habe kraft des Vertrages von 
1852 keine Rechte und keine Si ten, die nicht eben jo bindend für die ande 
ren europäiſchen Mächte ſeien. se brauche nicht für fich allein voran“ 
geben. Aber die Regierung babe Alles gethan, die anderen Mächte zu ge” 
meinſamem Handeln um ſich zu ſcharen. Hätten die anderen Mächte darein 
gewilligt, mit England Hand in Hand zu gehen, fo hätte, wie er glaube, der 
Krieg allerdings vermieden werden können. In den drei großen Kämpfen 
der letzten zehn Sabre, dem ruſſiſchen, dem italienischen und dem amerikam” ” 
ſchen Kriege, babe eine große Frage oder ein Prineip auf dem Spiele geſtan 
den, während die gegenwärtigen Feindſeligkeiten völlig zwecklos ſeien. 
handle ſich um nichts, das nicht eben jo gut ohne Blutvergießen hätte erreit 
werden können. Zugegeben, daß die Dänen einige der den Deutſchen im 
Vertrage von 1852 gegebenen Verſprechungen nicht gehalten hätten, unterliege 
es keinem Zweifel, daß die Deutſchen ihrerſeits die Dänemark gegenüber ein, 
gegangenen Ver flichtungen gleichfalls nicht erfüllt hätten. glaube, daß 
die Ar der Regierung von dem englischen Volke gebilligt und unterftüßt 
werde. 
Earl Grey bemerkt, es ſei weder gerecht noch edelmüthig von England 
geweſen, den Dänen die Zurücknahme der Novemberverfaſſung anzuratbei, 
wenn es nicht die Abſicht gehabt hätte, Dänemark zu unterftügen. 3 
beſſer würde es für Dänemark geweſen fein, wenn England ſich gar nicht 
eingemiſcht, ſondern die würdevolle Haltung Frankreichs beobachtet hätte. 
England hätte ein Geſchwader nach der Eider ſenden ſollen; die de 2 
Großmächte, namentlich Oeſtreich, würden recht gut gewußt baben, wos 
die Folgen geweſen fein würden, und eine Kriegsgefahr wäre nicht vor 
handen geweſen. 0 i > 
Carl Ruſſel jagt, man werfe der Regierung nicht vor, daß fie einen 
Krieg nicht verhindert, ſondern daß fie ſich nicht an einem Kriege betbeililn 
babe. Die ſchwerſte Anklage, welche gegen fie erhoben worden ſei, ſei die, 
daß England jetzt nicht im Kriege begriffen ſei. England würde böchſt un 
weile gehandelt haben, wenn es ſich ohne den Beſſtand Frankreichs, Ruf“ 
lands und Schwedens in a mit Deulſchland eingelaſſen bütke, 
Auch Frankreich, Rußland und Schweden hätten den Vertrag von! 
unterzeichnet und England ſei nicht zum iſolirten Handeln verpflichtet. Das i 
von Carl Grey empfohlene Verfahren würde einen allgemeinen europaischen 
Krieg im Namen des Friedens entzündet. haben. Er glaube, das Land je 
froh darüber, daß ein ſolches Verfahren nicht eingeſchlagen worden ſel. 
Seines Erachtens dürfe der Wohlſtand, deſſen England ſich gegenwärkig 
erfreue, und die beneidenswerthe Stellung, die es einnehme, nicht gefährdet 
werden, es müßten denn große und mächtige Intereſſen auf dem Spiele fte’ 
hen. Wenn man die hauptſächlich durch Kriege verurſachte ungeheure 0 
der Staatsſchuld bedenke, ſo erſcheine eine Politik, welche dahin ſtrebe die 
Nation nicht in fremde Händel zu verwickeln, als die rathſamſte. Wenn 
Dänemark auf Grund der europätichen Intereſſen und des europcſchen 
Gleichgewichts vertheidigt werden jolle, ſo müßten die europäijchen Mich 
Hand in Hand gehen und nicht England allein die Arbeit überlaſſen. 5 
die Sendung der öſtreichiſchen Flotte nach der Oſtſee betreffe, jo habe die 
engliſche Regierung der öſtreichiſchen Vorſtellungen gemacht, und leuten 
babe erklärt, daß ſie gegenwärtig nicht die Abſicht babe, ihre Flotte in e 
Oſtſee zu ſchicken. Sie ſtände im Begriff, ihre Flotte zum Schutze des ſebr 
ausgedehnten deutſchen Handels in die Nordſee zu jehiden. Das ſei ein he. 
rechtigter Zweck. England habe vollkommen freie Hand, wie es in 
Fällen handeln wolle, und während die engliſche Regierung nicht bandeln 
wolle, wofern es nicht unbedingt nöthig ſei, und während er ſich der Mach 
Englands vollkommen bewußt ſei, wü ierung doch das Land 
he eine 1 1 


Keen. Er Vchen Keil pale 
Der Earl von Derby bemerkt, er 
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Geduld durch den größeren Theil der unendli je en und troſtloſen 

der amtlichen Schriftſtücke hindurchgegrbeitet und könne perſiche 

die letzte Anklage, welche er gegen den Staatsſekretair des Auswärtige 

heben könnte, die des Mangels an Fleiß fein würde; babe doch der edle 

in der deutſch⸗däniſchen Frage nicht weniger als 170 Depeſchen geſchrieben. 
Wenn er auch kein Bewunderer des Stuls dieſer Depeſchen ſei und weit 
ſie ſich auch durch eine gewaltige Schwäche (a most foreible weakness) auf, 
zeichneten, ſo verdiene doch die erſtaunliche Beharrlichkeit, mit welcher Ruf 
fell die Fäden feines Gewebes geſponnen babe, ohne je weiter zu kon 
men, alle Anerkennung. Er ſeinestheils ſei durchaus nicht geſonnen, , 
großen und ernſten Berlegenbeiten der Lage, in welcher ſich Ihrer Net 
ſtät Regierung und Europa befänden, zu vergrößern. Auch er glaube, dar 
die engliſche Politik vorwiegend eine Friedenspolitik fein müſſe, ber 
Ruſſell motivire dieſe Politik durch den niedrigſten Grund, wenn er Geld⸗ i 
Rückſichten als die allein beſtimmenden obwalten laſſe. Es gebe Ri 

ten, die ihm einen größeren Schauder vor dem Kriege einflößten, als die DI 
Gefabr, den blühenden Zuſtand des Staatsichages zu vermindern. S 
gleich er den Krieg als ein großes Uebel betrachte, ſo gebe es doch noch 
größere Uebel, als den Krieg, und dazu rechne er es, wenn man die [U 
des Landes opfere und einen Freund im Stiche laſſe, der ſich Einem ande. 
traut habe. Was ſei überhaupt eine kriegeriſche Politik? Sei die von dem 
edlen Lord befolgte Politik mehr geeignet, die Kriegsgefahr zu beſeitigen — 5 
ſie zu vergrößern? Er fürchte, daß fie leichter zu ernſten Verwicklung 
und zu einer allgemeinen Störung des europäiſchen Friedens führen könne, 
als wenn man von Anfang an einen entſchiedeneren, 2 und ent, 
ſchloſſeneren Weg eingeſchlagen ‚hätte. Es ſei verwerflich und gereiche DIE 
Lande zur Unehre, wenn man fremden Ländern Vorſtellungen mache um 
ihnen drohe, während man ihnen und ganz Europa zugleich die Anficht bel, 
bringe, daß fie allen Vorſtellungen und Drohungen Englands ruhig Trotz bie, 
ten könnten, da Eugland ſich ja doch durch nichts Horch laſſen werde, mais, 
rielle Hülfe zu leiſten oder über jene nergelnden Vorſtellungen, die der 1% 
Lord jedem europäiſchen Hofe an den Den werfe, hinaus zu gehen. Was A 
die Haupttriebfeder in dem Handeln Oeſtreichs und Preußens? Oeſtreg 
und Preußen, und zwar ſei dies bei Oeſtreich ganz gewiß der Fall, hehe 
durchaus nicht den Wunſch, eine aagreſſive Politik zu verfolgen. Vielmeg 
gebe es eine revolutionäre Partei, die zu ſelbſtſüchtigen und repglutio ne 
Zwecken beſtrebt ſei, Nubeftörungen hervorzurufen. Sie übe auf die fl und 
ven deutſchen Mächte einen Einfluß aus, bei dem Ueberredung, Ehrgeiz 96. 
Furcht eine Rolle ſpielten, und dieſe von einem Strome, dem Halt zu Fr 
bleten ſie zu ohnmächtig ſeien, weggeriſſenen Kleinſtaaten batten ſich in ein 
für ihre Intereſſen gefährlichen Lage au die Spſtze der demokratiſchen Beh, 
ung geſtellt und Planen Vorſchub geleiſtet, die für ſie nur die eaten 
fahr haben könnten. Man ſollte denken, daß zwei Großmächte wie Preueg 
und Oeſtreich, einem ſolchen revolutionären Einfluſſe ohne Gefabr 0 


hindern. R 
en gemacht, den italieniſ 
uſtrengungen fruchtlos 


A 
ji 


Troß bieten können. Allerdings hätten ſie das vielleicht gekonnt, aber al 
i Preußen möge, wie das auch in der Wirklich 
der Fall ſei, durch Gebietsvergrößerung und Erwerbung eines Kriegsha 
ſeinen Ehrgeiz haben befriedigen wollen. Dabei ſei es ſehr eiferſüchtig 


Seſtreich und wolle der demokratischen Bewegung dadurch, daß es 190 | 


die Nothwendigkeit beſtimmt werde. Wenn es jedoch in Folge der Ans | 


weſenheit einer britiſchen Flotte erſt 


len, ſo werde Preußen nur noch dieſelben Gründe wie Oeſtreich ha⸗ 
ben, Krieg zu führen, und die Schwierigkeiten, mit denen die Konferenzlzu 
kämpfen habe, würden verringert werden. Angenommen aber, daß in Folge 
der Läſſigkeit Englands Flensburg und Kiel von einer deutſchen Flotte okku⸗ 
pirt würden, würden ſowohl Verträge, wie Politik und Intereſſe es England 
verbieten, ſich eine ſolche Okkupation gefallen zu laſſen, und ein Krieg würde 
das Ergebniß ſein, während, wenn das von ihm angerathene Verfahren be⸗ 
folgt würde, daſſelbe ein Mittel fein könnte, Feindseligkeiten zu vermeiden, 


teriellen Nel von däniſchem Gebiete zu ergreifen, um dem Schatten eines 
zweifelhaften Rechtes nachzujagen, habe dann nicht Großbritannien ein An 
recht auf einen materiellen Beſitz zur See, um einer unleugbaren, klaren und 
1 P N Wenn eine engliſche Flotte 
in den Gewäſſern von Kiel läge, jo würde England einen diplomatiſchen 
Standpunkt gewinnen, den es jept nicht babe: 2 
Ter Herzog von Argyll bemerkt, die Regierung befinde ſich bei der 


daß Italien feine Befreiung Disluſſion in einer ſehr unvortheilhaften Lage, da fie ſich in Anbetracht ihrer 


einmal klar werde, daß Kiel nicht 


dazu beſtimmt ſei, unter preußiſche Herrſchaft (ascendauey) zu fal⸗ 5 
ßens; was aber ſei die 


ihre Spite ſtelle, während es ſeltſamerweiſe doch ſelbſt ein despotiſches 
ſei, den Stachel nehmen und die Freiheiten eines Nachbarſtaates unterdenen⸗ 
den es als zu demokratiſch betrachte. Das ſei die anomale Stellung wenn 9 
ö Stellung Oeſtreichs? Oeſtreich fürchte, daß, we 
Preußen vorangebe, dieſes faktiſch zur herrschenden Macht werden und en 
deutſchen Bunde einen l Einfluß üder die kleineren Staten 
ausüben könnte, während Oeſtreich ſelbſt ſich mit einer Auntergeordnnf g 
Rolle würde begnügen müſſen. Daher jei es zuvörderſt die Macht der der 
die Kleinſtaaten wirkenden revolutionären Partei, ſodann die Wirkung en, 
Kleinſtagten auf die gegenſeitige Eiferſucht zwiſchen Oeſtreich und Gr 1 
und ſchließlich dieſe Eiſerſucht ſelbſt, was keiner der beiden deutſchen and n 
mächte geſtatte, einen Schritt zu thun, bei welchem die andere nicht 9 große 
Hand mit ihr gehe. Das ſeien die Umftände, welche in Wahrbeit die auer 
Gefahr für den europäiſchen Frieden bildeten, welche Politik auch un daß 
irgend eine engliſche Regierung befolgen möge. Es ſei zu bedguge die er 
kungen auf unte den ge ba j 


Earl Ruſſell in Dänemark Ho | 

nicht zu erfüllen geſonnen gallen jer- Indem er den Abſichten des r doch 
ſekretärs des Auswärtigen alle Anerkennung widerfahren laſſe, —— f 
nicht umhin, zu beklagen, daß ſeine Politik das Ausland in der ohn | 


allzu ſehr verbreiteten Anficht noch mehr beſtärkt babe, daß 


 Rücficht auf fein materielles Interefie ſo ſehr gebunden fei, daß es in 
N Halle jo handeln könne, wie es handeln müßte, wenn es feinen Cha⸗ 
ter als Großmacht wahren wolle. . 
AR For Wohehone 9 Eugland habe den Dänen keine britiſche 
Pale verſprochen. — Carl Nuffell bemerkt mit Bezug auf das Bombar⸗ 
ment von Sonderburg, daß ſeines Wiſſens der preußiſche Befehlshaber im 
gemeinen angezeigt habe, Sonderburg werde als ein Theil der befeſtigten 
kolition von Düppel betrachtet werden. Trotzdem hätte feiner (Ruſſel's) 
cht nach den Einwohnern 24 Stunden vorher die Anzeige von dem be⸗ 
henden Bombardement gemacht werden müſſen. — Lord Stratheden 
hierauf ſeinen Antrag zurück. 


N Frankreich. 
Paris, 12. April. Wie das Pays verſichert, wird Frankreich in 
r Londoner Konferenz nur von einem Bevollmächtigten, nämlich von 
mem Geſandten in London, dem Fürſten de Latour d' Auvergue, vertre- 
fein. — Heute hielt der Kaiſer im Boulogner Wäldchen Revue 
er ſechs Kaballerie⸗Regimenter (ungefähr 3000 Mann.) Der Kaiſer 
uur von einem glänzenden Stabe umgeben. Die Haltung der Truppen 
Ar eine gute, die bekannten Vives ertönten mit voller Kraft, und der 
Merliche Prinz folgte in einem offenen Wagen feinem laiſerlichen Va⸗ 
. Er trug Korporals⸗Uniform. — Das „Mémorial⸗Diplomatique“, 
AV bereits geſtern in der Form einer telegraphiſchen Depeſche den ganz 
auen Bericht über den Empfang der mexikaniſchen Deputa⸗ 
zen durch den Erzherzog Max gab, läßt unter den bei dieſer Solem 
At anweſenden Perſonen auch den Herzog von Gramont figuriren, der 
i belannllich feit drei Tagen in Paris befindet. Dies kommt daher, 
der Ritter Debrauz ſeinen Bericht vorher nach dem Programme 
achte, ihn ganz gemüthlich per Pot nach Paris ſandte und ſich ſpäter 
Ades Telegraphen bediente, um einen unvollſtändigen Auszug aus der 
Ide des Erzherzogs einzuſenden, die alle anderen Journale zu gleicher 
mit dem Mémorial, aber nur vollſtändiger, brachten. 
Die „France“ fährt unbekümmert fort, der Volksabſtimmung 
der deutſch⸗däniſchen Frage das Wort zu reden und zu be⸗ 
0 Nlipten, daß Frankreich in der Konferenz für gar kein anderes Princip 
Aſtehen könne, das ja auch gar nichts ſo Entſetzliches an ſich habe. 
anz abgeſehen davon, daß es das eigentliche Fundament des Kaiſerreichs 
% habe man es ſonſt auch ſchon oft genug in Anwendung gebracht: in 
Ayien, in Griechenland, in den Donau⸗Fürſtenthümern, in Italien, 
N den ioniſchen Inſeln und in Mexiko. 


0 Italien. 8 

Rom, 12. April. Der heilige Vater begab ſich heute nach 
u Kirche Santa Agneſe und ward von der Bevölkerung mit großer Br- 
fterung empfangen. Am Abend fand eine Illumination ſtatt. 


* S . 

„ Madrid, 12. April. In der heutigen Sitzung der Cortes er- 
te das Miniſterium als Antwort auf eine Interpellation, es werde 
u Krieg auf San Domingo bis zur vollſtändigen Niederwer⸗ 
ug des Aufſtandes fortſetzen. 


le 
Rußland und Polen. 
Petersburg, 12. April. Geſtern ift ein General- Adjutant 
ttiſchen Provinzen abgegangen, um, wie es heißt, die dortigen 
rheit aber, u iguete Punkte zur Auf⸗ 


dahin aufbrechenden Abtheilungen zu treffen. Es herr i 
lich bereits erwähnten, zwar hier allgemein die Ueberzeugung, daß die 
ichen in Deutſchland, beziehungsweiſe Holſtein, ſich auf diplomatiſchem 
regeln werden, dennoch ſcheint man aber für alle Fälle hier gerü⸗ 
l jein zu wollen. 8 3 
. Seit zwölf Tagen iſt die Paſſage über das Eis aufgehoben, und 
zun auch aus Kronſtadt berichtet wird, daß dort das Eis noch ganz feſt 
ib für Geſchütze noch haltbar ſei, fo ſcheint es doch, als ob die Newa in 
tem ſich öffnen werde. — Seit geſtern haben wir 4 — 7 Grad 
me. Die Paſſage in den Straßen der Stadt iſt, trotz der ungeheu⸗ 
Arbeitskräfte, die man zur Räumung aufwendet und die weder 
Nacht noch Feſttage ganz unterbrechen, ſehr ſchlecht und ſtelleuweiſe 
unmöglich. Wenn nicht Froſt und neuer Schnee wieder ſtörend 
N eifen, hofft man innerhalb 10 — 12 Tagen mit der Entfernung des 
RS und Schmutzes zum größten Theil fertig zu ſein. 
Wilna, 10. April. Der General⸗Gouverneur Murawieff hat 
K erm 30. Januar d. J. einen die Kolouiſirung Lithauens betreffenden 
licht an den Miniſter der Staatsgüter eingeſandt, dem ich Folgendes 
In) ehme: ä — 
0 „Obwohl ich zugeſtehe, daß die von dem Statthalter des Königreichs, 
a Berg, proponirte Ueberſiedelung von 5000 deutſchen Auswanderern aus 
hr Königreich Polen dem bieſigen Lande großen Nutzen bringen, würde, in 
hen die sorgfältige Arbeit in der Schwächung der Zahl und des Ein⸗ 
s des polnischen Elements durch Anſiedelung einer der Regierung treu 
en Bevölkerung durchaus nothwendig iſt, ſo muß ich doch bemerken, 
die völlige Ausführung der beabſichtigten Ueberſiedelung im gegenwär⸗ 
Augenblick faſt unmöglich iſt, weil nach den von mir eingezogenen 


richten die Ueberſiedelung des rebelliſchen Adels und anderer am Auf 


N 5 


detheiligter Perſonen aus dem mir anvertrauten Lande noch nicht 


imenſionen angenommen hat, daß das dadurch disponibel gewordene 
lan von 5000 Koloniſten ausreichen könnte. Bis jetzt ſind 
den entlegenen ruſſiſchen Gouvernements über 1500 Familien überſiedelt 
mit den noch zu überſtedelnden kann dieſe Zahl auf 1800 ſteigen. Die 
ſe Ueberſiedelungen verfügbar geworden iſt, läßt 


Pi elt 
ie 


der Reg Zug eneigt iſt. Mit Rückſicht auf obige Erwägungen 
ch die Ehre, Ew. Excellenz zu bitten, die weiteren Verfügungen in Be⸗ 
2 Ueberfiedelung von deutſchen Koloniſten aus Polen bis dabin ſiſtiren 


2 


uchen und 
in Kur⸗ 
„ wie wir 


) 
1 
| 
f 
1 
I 
ö 


| 


eigene Kapelle haben. 


ein] wurde unter dem Vorſi 


zu wollen, daß dieſelben die ihnen zu ertheilenden Ländereien ſelbſt in Augen⸗ 


ſchein genommen haben und der Umfang der durch die Ueberſiedelung bieliger | 


rebelliſcher Einwohner nach d 
genau feſtgeſtellt iſt, was frübeſtens bis zum 


Frühjabr erfolgen kann. Zu⸗ 
gleich bitte ich, nach Einvernehmen mit dem Gr. 8 i 


erg, mich vorläufig be⸗ 


nachrichtigen zu wollen, wie viele von den zur Ueberſiedelung beſtimmten 
deutſchen Koloniſten zur Handwerker⸗oder industriellen Klaſſe gehören, damit 


ich die zur Gewerbthätigkeit und zu Fabrikanlagen am meiſten geeigneten, 
Städte und Ortſchaften aussuchen und bei dich le die nöthigen Anordnun⸗ 
gen zur Ueberſiedelung treffen kann. Schließlich kann ich nicht unterlaſſen, 
abermals darauf auſmerkſam zu machen, daß die Kolouiſirung Lithauens 
durch das duſſiſche Element eine der wichtigſten Fragen iſt, von deren Ent⸗ 
ſcheidung die Pacificirung des Landes und die Befeſtigung der ruſſiſchen 
Herrſchaft abhängt, wesbalb es durchaus nothwendig it, diefei Frage einer 
a Prüfung zu unterwerfen. Bil 8 
arſchau, 12. April. Aus Leudan iſt hier die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß es der dortigen ruſſiſchen Geſandſchaft gelungen iſt, faſt 
ſämmtliche aus dem hieſigen poluiſchen Staatsſchatz voriges Jahr geſtoh⸗ 
lene polniſche Pfandbriefe in London aufzufinden und mit Beſchlag zu 
belegen. — Die Verurtheilungen zu Geldſtrafen für an die National⸗ 
kaſſirer geleiſtete Zahlungen dauern fort; in voriger Woche ſind auf 10 
Perſonen Beträge von 500 bis 4500 Rub. S., zuſammen 13,500 R. 
S. ausgeſchrieben worden. Auch für Polizeivergehungen wird auf lleine 
Strafen von 10—50 R. S. erkannt, namentlich die Hauswirthe für 
Unreinlichkeiten. Dieſe letzten Strafen bilden einen Fonds für Verbeſ⸗ 
ſerung der Polizeigefängniſſe durch Bäder, Waſſerleitungen, Water⸗ 


ußland disponibel gewordenen Bodenfläche 


hieſige Bürger . Hazardſpiels Tempeln) verhandelt; das E 


Garniſonkirchhof dar, wo die Pappeln, die bereits eine beträchtliche Höhe er⸗ 
reicht hatten, vor einigen Tagen ihre Kronen bis zum platten Stamm her⸗ 
unter verloren haben, eine Arbeit, welche die Feſtungsgefangenen vollbracht 
haben. Die kleinen Stämme werden vielleicht nach einigen Jahren, wenn 
ſie erſt ihre kugelförmige, dichte Krone erlangt haben, die ſie durch das Ab⸗ 
hauen erhalten ſollen, einen recht ſchönen Anblick darbieten; vorläufig aber 
haben wir hier viel verloren. £ 

b Birnbaum, 14. April. [Prozeß.] Vor etwa vier Wochen wurde 
vor der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts ein Prozeß en drei 

enutni 

wurde jedoch bis geſtern ausgeſetzt. Daſſelbe lautet gegen jeden der Spieles 
auf 3 Monate Gefängniß, 100 Thlr. Geldſtrafe oder noch 35 Tage Gefäng⸗ 
niß, 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Tragung der Prozeß⸗ 
koſten. Der Wirth, bei welchem geſpielt wurde, iſt zu einer Geldſtrafe von 
20 Thlen. verurtheilt. a f 

e Krotoſchin, 14. April. [Evangeliſcher Prediger.] Dax 
ſchon zu Lebzeiten des Superintendenten Baumgart die Anſtellung eines 
Oülfspredigers an der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde nothwendig 
erſchien, wurde gleich nach dem am 6. April 1860 erfolgten Tode des⸗Erſte⸗ 
ren die Kreirung einer zweiten Predigerſtelle in Ausſicht genommen. Es 
waren in dieſer Hinficht von vornherein die Anſichten der Kirchengemeinde ⸗ 
Mitglieder getheilt, da die Einen eine Trennung des Kirchſpiels in ſeinem 


gegenwärtigen Umfange und Errichtung eines befonderen Kirchenſyſtems 


bäude aufzubringen, und zweitens zur Unterhaltung des zu berufenden 


Cloſets ꝛc., wie zur beſſeren Verpflegung der Polizeigefangenen. — Da 


die neue eiſerne Gitterbrücke ihrer Vollendung nahe, und die Eröffnung 
dieſen Sommer bevorſteht, ſo wird nächſtens die Legung eines Schienen⸗ 
weges zur Verbindung des auf Praga befindlichen Petersburger Bahn⸗ 
hofes mit dem Wiener und Bromberger vorgenommen werden. Sie 
ſoll mit Pferden befahren werden und von Praga über die neue Brücke, 
den Viadukt, am königl. Schloſſe vorbei, längs der Krakauer Vorſtadt, 
die Neue Melt, Jeruſalemer Allee zum Wiener und Bromberger Bahn⸗ 
hof an der Marſchallſtraße, und aus dieſer wieder über die Königsſtraße 
in die Krakauer Vorſtadt einmünden. Beſonders der Gütertransport 
wird dadurch ſehr erleichtert werden. Die ſchleſiſchen und Kralauer 
Schnellzüge 6 Uhr Morgens find wieder hergeſtellt. — Bei Lowiec iſt 
dieſer Tage der polnische Hauptorganiſator des Aufſtandes, Anton Gra⸗ 
bowsli, feſtgenommen. (Oſtſ. Z.) 

5 — In einer Dresdener Korreſpondenz des „Glos wolny“ wird die 
gegenwärtige vage des Aufſtandes mit ſehr trüben Farben geſchildert. 
„Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, — ſchreibt der Korreſpondent — 
daß ſtatt der von den Aeſthetikern des „Czas“ und des „Dziennik pozu.“ 
jo viel gerühmten organiſchen Ordnung, ſtatt wohl durchdachter Opera⸗ 
tionspläne, theils wahnſinnige, theils wunderliche Improviſationen ſtatt⸗ 
haben. Ich habe viele Mißbräuche, aber keine Kontrole geſehen. Statt 
Enthuſiaſten der Revolution begegnete ich cyniſchen Spekulanten, die nach 
Nationalgeldern lüſtern find. Ueberall treten mir Unfähigkeit und Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit der Agenten der National⸗Regierung vor die Augen. Die 
mit Beſorgung der Lieferungen für den Aufſtand beauftragten Agenten 
ſpekuliren auf ein herrliches Leben in den Hauptſtädten Europa's, wäh⸗ 
rend die Inſurgenten-Abtheilungen auf Karabiner warten. Alle unſere 
Kriegsbedürfniſſe werden weit über den Werth bezahlt, jedes Stückchen 
Eiſen wird mit Gold aufgewogen. Freilich ſind die Schwierigkeiten bei 
Herbeiſchaffung der Kriegsbedürfniſſe groß, aber weit größer find die Be⸗ 
dürfniſſe der Lieferanten, die plötzlich vom Warſchauer Straßenpflaſter, 
aus dem Lande der Trauer, vom grünen Tiſch, ſogar von der Schul⸗ 
bank in die europäiſchen Hauptſtädte geſchleudert find und, ſchwer mit 
Banknoten beladen, der Freiheit ſich erfreuen. Nirgend eine Spur von 
Gewiſſenhaftigkeit und Sparſamteit. Mit vollen Händen werden die 
Nationalgelder weggeworfen in Paris, London, Wien und Dresden und 
wer weiß wo, denn wo giebt es nicht einen überflüſſigen, aber gut beſol⸗ 
deten Würdenträger? Aus Warſchau treffen ſehr traurige Nachrichten 
ein. In ganzen Familien gehen die Polen ins Ausland oder werden nach 
Aſien getrieben. Die Ausreißer (aus den Inſurgentenlagern) treffen 
täglich dutzendweiſe hier in Dresden ein, in ihren Hoffnungen getäuſcht 
und voll Schrecken und Verzweiflung. Alle fragen: Wie wird es wer⸗ 
den? wo iſt der Kirchhof? iſt es weit nach Frantreich? Wir Kühnern 
ſuchen die Verzweifelten zu tröſten, Andere lecken ihre Unterſchriften ab 
zur Loyalitätsadreſſe an den Czaren u. ſ. w.“ 

Von der polniſchen Grenze, 14. April. [Telegr.] Ge⸗ 
ſtern hat die Regierung das Landſchaftsgebäude in Warſchau bejegen, die 
Büreau's und Kaſſen verſiegeln und drei höhere Beamte verhaften laſſen. 
Eine unter dem Vorſitz des Staatsraths Getzewitſch eingeſetzte Kommiſ⸗ 
ſion ſoll die Beſtände, die Rechnungen und die Geſchäſtsführung aus den 
zuletzt verfloſſenen Jahren revidiren. 


Griechenland. 

— Laut Berichten aus Athen, die am 12. April in Turin ein⸗ 
getroffen ſind, hatte das neue griechiſche Miniſterium feine Entlaſſung 
eingereicht, jedoch wieder zurückgenommen. — In Syra hatten blutige 
Händel zwiſchen Katholiken und Griechen ſtattgefunden, die jedoch keinen 
politiſchen Charakter hatten. 


Coliaſes und Previnzieiles. 
Bofen, 15. April. Der Diſtriktskommiſſarius Schill⸗ 
mann hat, wie wir hören, ſeinen Weg nach Amerika über Frankreich 
genommen und unterm 7. April c. von Amiens aus unter der Adreſſe 


einer ſeiner Freunde in der Provinz an ſeine Frau geſchrieben; wie er 


angab, wollte er noch au demſelben Tage das Schiff beſteigen, welches 


ihn nach Nordamerika bringen ſoll. 


— In unſerer Stadt befinden ſich ſeit dem Einrücken des Stabes 
vom 38. Infanterie-Regiment ſechs Muſiktorps. Da die Mitglie⸗ 


ausſichtlich in dieſem Frühjahr jedes hieſige Garten-Etabliſſemeut ſeine 


— [Die Donnerſtagsverſa 


öffnet. Herr Kreisger. Rath Döring theilte der Verſammlung Einiges über 


zweiten Predigers in Krotoſchin vorzogen. Das erſte Projekt iſt bis jetzt 
an den lokalen Verhältniſſen geſcheitert, da die evangeliſchen Bewohner der 
dem neuen Kirchenſyſtem Zuzuſchlagenden Ortjchaften zu arm find, um 
erſtens die bedeutenden Koſten der berzuftellenden Kirchen- und Pf 


mit dem Pfarrorte Hellefeld pünſchten, die Andern die Anſtellung I 


N a ö far⸗ 
vers To wenig beitragen könnten, daß noch immer ein Staatszuſchn 2 
jährlich mindeſtens 400 Thalern erforderlich wäre. Wenn auch von der 
Ausführung dieſes Projektes bis jetzt Abſtand genommen ift, fo wird bei 
dem zunehmenden Wachſen der evangeliſchen Bevölkerung in den Landge⸗ 
meinden binnen wenigen Jahren das Bedürfniß zur wirklichen Errichtung 
des neuen Kirchenſyſtems von Neuem hervortreten und die Ausführung die⸗ 
ſes Projektes denn nicht mehr länger hinausgeſchoben werden können, um 
den weit vom Kirchorte entfernt wohnenden Evangeliſchen und beſonders den 
Alten und Schwachen den Weg nach dem Gotteshauſe abzukürzen und den 
Beſuch des letzteren überhaupt zu ermöglichen. Die Anſtellung eines zweiten 
Geiſtlichen in Krotoſchin iſt nach der Berufung des gegenwärtigen Paſtors 
Schneider von der überwiegenden Mehrzahl der Gemeindeglieder nicht gerade 
als ein dringendes Bedürfulß betrachtet worden, und wenn man früher in der 
Gemeinde dieſem Plane mehr geneigt war, fo lag dies wohl daran, daß die 
mit der Verwaltung des Pfarramtes ein Jahr lang betraute Perſönlichkeit 
für die Kreirung einer zweiten Stelle beſonders thätig wirkte, um womöglich 
ſelbſt dieſe Stelle zu übernehmen, und andererſeits die Gemeinde bei der mebr⸗ 
jährigen Krankheit des Superintendenten Baumgart das Bedürfniß einer 
thätigeren Seelſorge wohl fühlen mochte. Als das geeigneteſte unte ue 
mittel, wodurch eine Aushülfe in der Seelſorge geſchafft werden könnte, wurde 
die Anſtellung eines Kreisvikars für den ere Kirchenkreis hierſelbſt 
exachtet, der nicht allein für die Krotoſchiner Gemeinde, ſondern auch zur 
Vertretung eines der übrigen ſechs Geiſtlichen des Kreiſes in etwaigen 
Krankbeits⸗ oder Bebinderungsfällen berufen würe. Das letztere Projekt iſt 
nach mebrjäbrigen Verhandlungen nun endlich zur Ausführung gekomme⸗ u 
indem der Cand. theol. Füllkrug aus der Gegend von Stettin vom k. Konſi⸗ 
ſtorium als Prediger hierher berufen iſtund am letzten Sonntag ſeine Thätig⸗ 
keit hierſelbſt angetreten hat, nachdem er durch den Paſtor Schneider derer 
meinde vorgeſtellt und in jein Amt eingeführt worden war, Es wird fuß 
hoffentlich die Einrichtung getroffen werden, daß der für die Landgemeinde 
bejonders im Schulbaufe zu Hellefeld bisher nur alle hohe Feſte abgehaltene 
Gottesdienſt von nun an öfters und womöglich alle vier Wochen ſtattfinde, 
wodurch die Landgemeinde auch einen direkten Vortheil von der Berufung 
des zweiten Geiſtlichen genießen würde. 

6 Von der polniſchen Grenze, 14. April. Die Nachricht, 
welche ich Ihnen vorgeſtern mittheilte, daß nämlich am 10. d. M. eine 
große Schaar Zuzugler bei dem Städtchen Golin vom Poſenſchen aus 
über die Grenze nach Polen gekommen ſei, wird vielfach beſtritten und 
als unwahr bezeichnet. Sicher iſt jedoch, daß am 11. d. M. das Militär 
in Slupee dieſelbe Nachricht erhalten hatte und in Folge deſſen ausgerückt 
war, um die neuen Inſurgenten aufzuſuchen. Perſonen, die am 11. in 
Slupce waren, haben den Ausmarſch des ſämmtlichen Militärs aus der 
Stadt mit angeſehen. Nachdem ſich nun die Ruſſen nach den ihnen be⸗ 
zeichneten Orten Golin und Ciazyn begeben hatten und leine Inſurgenten 
mehr antraſen, nahmen ihre Führer an, fie wären myſtifielrt worden. 


faxrge⸗ 


Ein polniſcher Bauer, der dem ruſſiſchen Militär die Anzeige von dem 


neuen Zuzuge aus Preußen gemacht hatte, ſoll dafür bereits von den 


Ruſſen zur Verantwortung und Beſtrafung gezogen worden ſein. 


neuen evangeliſchen Kirche zu heſchaffen wären u. |. w. 
der dieſer Muſikkorps auf Nebenverdienſt augewieſen ſind, jo wird vor⸗ 


; chem unverkennbar die Abſicht bervorzuleuchten ſchien, die 
e erde Pr Ace 
e des Herrn Oberpoſtſekretärs Przybylski er⸗ 8 b 8 
| 3. B., ob die ländlichen bisher zur 


das Leben des unter verſchiedenen Namen bekgunten, berühmten und berüch⸗ 
tigten Charlatans und Abenteurers Saint Germain mit. Hierauf wurde 


der Fragekaſten geöffnet, und beantwortete Herr Lehrer Kupke eine Frage 
über das Chlovoryd und die verſchiedenen Verbindungen, welche das Chlor 
eingeht. — Eine frühere Frage, wie man dem Au drängen von auswärtigen 
Lotterielooſen entgehen könne, die, obwohl dies geſetzlich verboten ift, den 
deuten oft in portofreien Briefen ins Haus geſchickt werden, viel häufiger 
jedoch unfrankirt dem Adreſſaten überbracht werden, beantwortete Herr 
Przybylski dahin, daß es dem Adreſſaten geſtattet ſei, derartige Briefe, ſelbſt 
wenn ſie ſchon erbrochen feien, wieder dem Absender zurückzuſchicken. Ueber 
acht Tage wird der Preſtidigitateur Herr Semann gegen ein Eutrée von 2¼ 
Sgr. pro Perſon eine Vorſtellung geben, zu der auch Damen Zutritt haben. 

— [Eine, kahle Pappelallee.] Ein ganz verändertes Ausſeben 
bietet jetzt die ſchöne Pappelallee auf der Oborniker Chaufiee längs dem 


| 
| 


Bemerkung. Wir haben unfern Zweifel gegen die Nachricht zwar 

angedeutet, glaubten ſie aber nicht unterdrücken zu dürſen, da der Korreſpon⸗ 
dent ſich ſouſt gut unterrichtet zeigte. D. Red. 
I. Wilkowo, 13 April. Unfall.] Am 10. d. Mts. kehrte der bier 
ſige Diſtriktskommiſſarius, Hauptmann g. D. v. Kummer, von einer Dienſt⸗ 
reiſe zurück, als vor der Stadt durch die tobende Jugend, die Pferde ſchen 
gemacht wurden, bei Seite ſprangen und mit Abbrechen der gachſeh den 
Ober⸗ und Hintertheil des Wagens abwarfen. Herr K. der ſelbſt kutſchirte, 
wurde nebſt den andern auf dem Wagen befindlichen Perſonen herunterge⸗ 
ſchleudert und die Familie kann Gott Dank ſagen, daß ſie ohne bedeutende 
Verletzungen davon gekommen, deum nur Herr K. bat ſich den einen Fuß 
etwas verſtaucht. Nachdem die Pferde ohne Lenker nunmehr abgingen, ſtürz⸗ 
ten ſie ſpäter am Marktplatze, in die Leine verwickelt, nieder, als aber durch 
Hülfe herbeieilender Menſchen die hemmenden Riemen entfernt waren, 
ſprangen die jungen und muthigen Thiere wieder auf und eilten blinden 
Laufs davon. Glücklicher Weiſe iſt unſer Städtchen in faſt allen Straßen 
mit Bauholz verſeben und fo mußte auch gerade ein Bürger, der am entge⸗ 
gengeſetzten Ende der Stadt ein Gebäude baut, ſein Holz in einer Straße 
jo bübſch niedergelegt haben, daß das eine Pferd in dasſelbe hineinſprang, den 
Fuß auf zwei Stellen brach und ſofort dem Abdeder übergeben werden 
mußte. Wen ſoll nun eigentlich die Schuld treffen? denjenigen, der die 
Straße mit ſeinem Holze verengt, oder denjenigen, der die Erlaubuſß dazu 
gegeben? Herr v. K. hat hierdurch einen Verluſt von 150 Thlr. erlitten. 

Bromberg, 14. April. (Kirchliches; Zuzügler; zur Po⸗ 
ſener Ausftellung; Bauten.] Für den bier projektirten Neubau einer 
evangeliſchen Kirche waren vor längerer Zeit Seitens des Gemeindekirchen⸗ 
rathes 18 Repräſentanten gewählt worden, um in dieſer Angelegenheit zu 
berathen. In Folge eines dringlichen Schreibens des Herrn Konſiſtorial⸗ 
rathes Dr. Romberg, als Vorſitzenden des Gemeindekirchenrathes, hatten 
ſich die Repräſentanten unter dem Vorſitze des Herrn Apothekers, Stadt ⸗ 
rathes Kupffender am Dienſtage im Natbausfaale zu einer Sitzung verei⸗ 
nigt, in der ſie dem Wunſche des Konſiſtorialrathes Dr. R. gemäß erklären 
ſollten, auf welche Weile und wann die erforderlichen Mittel zum Bau einer 

Schließlich ſollte 
ch der baldige Termin für den Beginn des Kirchen⸗ 
Nun wurde aber Seitens des Vorſitzen⸗ 
bierjelbft mitgetheilt, aus wel⸗ 
bisherige Paro⸗ 
chie der Stadtgemeinde Bromberg dc. zu tbeilen und daraus zwei beſondere 
In welcher Art die Theilung bewirkt werden dürfte 
Pakochie Bromberg gehörigen Ortſchaften 
Parochze bilden würden, oder ob, was Wahrſchein⸗ 
licher fein möchte, die bisberige Gemeinde jo getbeilt werden ſolle, daß der 
Brabefluß als Grenzſcheide Für die beiden projektirten Parochien zu betrach⸗ 
ten, ging freilich 


dann auch noch ſoglei 
baues in Ausſicht geſtellt werden. Nun 
den auch ein Schreiben der königl. Regierung 


Parochien zu errichten. 


in Zukunft eine beſondere 


aus dem Schreiben der königl. Regierung nicht dervor. 
Nach kurzer Berathung faßte die Verſammlung den 10 ihre Thätig⸗ 
keit in Betreff des Neubaues einer evangeliſchen Kirche hierſelhſt vorläufig 
jo lange dan einzuſtellen, bis die königliche Regierung ſich entſchieden itber 
die un Zukunft herzurichtenden Parochialverhältniſſe unſerer Kirchengemeinde 
ausgeſprochen haben wird. Dieſer Beſchluß ſoll dem Gemeindekirchenrath 
ſofort angezeigt werden. 
Geſtern wurden bier Seitens einer Patrouille aus Inowraclaw vier 
Perſonen eingebracht und an das Kreisgericht abgeliefert, welche in der 
Umgegend von Inowraclaw aufgegriffen worden und erklärt batten, über 
die polniſche Grenze geben zu wollen. Es werden nunmehr die Perſonalten 


der vier Individuen feſtgeſtellt und dieſe ſodann mittelſt Zwangspaſſes in 
ihre Heimat dirigirt werden, falls 2 gravirende Umſtände nicht vor⸗ 


jegen. — Für die Poſener landwirthſchaftliche Ausſtellung im Mai c. iſt 
bes Jute e bei uns 11 85 rege. Neuerdings haben ſich wieder mehrere 
Gewerbtreibende entſ 


loſſen, die qu. Ausſtellung ic beſuchen event, mit Aus⸗ 
nſtänden, wozu beſonders landwirthſchaftliche Maſchinen gehö⸗ 
A a be en. Es iſt rd Ausſicht vorhanden, daß unſere Stadt ein 


iemli i Lonti ur Ausſtellung liefern werde. 
a den Jahre werden uns außergewöhnlich viele Privatbauten, 
namentlich in dem neuen Stadttheile auf dem linken Braheufer, als in der 
Babnbofsſtraße, Danziger⸗, Rinkauer⸗, Eliſabethſtraße u. ſ. w. ausgeführt. 
Die Bauten, welche in voriger Woche wegen der Kälte zum Theil eingeſtellt 
wurden, haben ſeit Montag wieder überall begonnen, ſchreiten indeß im All⸗ 
gemeinen nur ſebr kangſam vorwärts, da es an Arbeitsleuten reſp. Hand⸗ 
langern gebricht. Es ſoll dieſer Mangel an Arbeitsleuten theilweiſe dadurch 
2 fein, daß Viele von ihnen nach Ruſſiſch⸗Polen gegangen find. 
Bromberg, 14. April. [Peſtalozziverein.] Am 4. Juni 
1863 tft gelegentlich der allgemeinen Lehrerkonferenz, welche alljährlich 
lerorts von dem evang. Schullehrerſeminar verſammelt wird, eine An⸗ 
zahl von Lehrern zur Bildung eines Peſtalozzivereins zuſammengetreten. 
Derſelbe hat den Zweck, die Lage der Lehrerwitlwen und Waiſen ſowohl 
durch einmalige wie durch fortlaufende Unterſtützungen zu erleichtern. Er 
empfängt feine Mittel theils durch Beiträge von Lehrern, welche bei de⸗ 
ren Leiſtung hoffen dürfen, daß ihre Liebesgaben ſpäter den ihrigen ſelbſt 
ein Seegen werden können, theils, und zwar in nicht geringem Maße 
von ſolchen Wohlthätern, die eben ein Herz für die Noth der Lehrerfami⸗ 
lien haben. Die Thatſache, daß die Leiſtungen der Lehrer⸗Wittwenkaſſe 
zur Unterhaltung verwaiſter Lehrerfamilien nicht ausreichen, iſt eben ſo 
anerkannt wie diejenige, daß alles Schreiben und Klagen in öffentlichen 
Blätteln u. dgl. minder wirkſam iſt, als eine freudige und opferwillige 
Selbſthülfe. Es haben deswegen die Peſtalozzivereine in den Nachbar- 
Provinzen den allergünſtigſten Fortgang genommen. Derjenige Bran⸗ 
denburgs iſt ſo verbreitet, daß er ſein eigenes öffentliches Organ hat; 
derjenige von Oſt⸗ und Weſtpreußen hat einen Etat von mehr als tauſend 
Thalern. Deſto befremdlicher iſt es, daß in unſerer Provinz, wo die 
übrigen Verhältniſſe eine noch viel größere Verlaſſenheit armer Lehrers 
familien bedingen, ſich erſt 122 Mitglieder mit einem gemeinſamen Bei⸗ 
trag von 95 Thalern eingeſchrieben haben. Namenllich haben ſich Lehrer 
und Schulfreunde des Departements Poſen faſt noch gar nicht an dem 
Vereinswerk betheiligt. Bei der Regſamkeit und dem Bildungsſtande 
der Poſener Lehrerwelt iſt dieſer Umſtand nur durch die Annahme zu 
erklären, daß es der Peſtalozziverein der Provinz Poſen verſäumt oder 
nicht die rechten Mittel gefunden hat, die Nachricht von jeiner Einrich⸗ 
tung recht allgemein zu verbreiten. Es ſollen zu dieſem Zwecke in der 
allernächſten Zeit die nöthigen Schritte geſchehen, und es iſt die Abſicht 
dieſer Zeilen, dem betreffenden Cirkulare eine geneigte Stimmung vorzu⸗ 
bereiten. Namentlich möchte Einſender die evang. Geiſtlichen und andre 
Lehrerfreunde bitten, Herz und Hand aufzuthun. Mit der Eröffnung 
des Kozminer Seminars dürfte für die Vollsſchule unſerer Provinz eine 
neue Aera beginnen. Möchte von da an auch für die äußere Lage der 
Lehrerfamilien eine beſſere Zeit anheben und die Treue wackerer Lehrer 
durch die Zuverficht gekräftigt werden, daß ihre Hinterbliebenen nicht 
einſt bitterer Noth Preis gegeben ſeien. 


Vermiſchtes. N 
* Düſſeldorf, 12. April. Der Schlachtenmaler Herr Hun⸗ 
ten iſt geſtern Abend auf Berufung des Kronprinzen nach Schleswig⸗ 
olſtein abgereiſt; auch Herr Profeſſor Camphauſen hat ſich nach dem 
ee begeben und morgen Abend wird ein dritter Schlachten⸗ 
maler, Herr Northen, als Delegirter der Künſtler « Gejellichaft „Mal⸗ 
kaſten“ dorthin gehen. Binnen Kurzem werden demnach fünf Düſſel⸗ 
dorfer Schlachtenmaler den Ereigniſſen auf dem Kriegsſchauplatze als 
Augenzeugen beiwohnen, denn außer den drei genannten Künſtlern 
weilen bekanntlich, ſeit Beginn der Feindſeligkeiten, die Herren Beck 
(als Specialartiſt der Leipziger „Illuſtrirten Zeitung“) und Fickent⸗ 
ſcher (als Specialartiſt von „Ueber Land und Meer“) in dem deut⸗ 
ſchen Lager. f 
* Einem der „V. Z.“ zugegangenen Briefe aus Jeddo vom Bord 
Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“ vom 13. Januar d. J. entnehmen wir 
Folgendes: Vor einiger Zeit wurden unter den verſchiedenen hier liegen⸗ 
den Kriegsſchiffen, 19 an der Zahl, mit zuſammen 536 Geſchützen, 
mehrere Wettfahrten veranftaltet, wozu auch wir mehrere Boote geſtellt 
hatten, von denen eins einen erſten, eins einen zweiten, und eins einen 
dritten Preis gewann. Die Preiſe waren 125, 75 und 50 Thaler. 
Als die ſchnellſten, deshalb aber nicht die beſten Boote ſtellten ſich die 
franzöſiſchen heraus, als die ſchlechteſten aber in jeder Beziehung die hol⸗ 
ländiſchen. Am Tage darauf forderte der engliſche Admiralitäts⸗Kutter 
einen unſerer Kutter, der am Tage vorher einen Preis gewonnen und den 
erſteren um eine Bootslänge beſiegt hatte, auf 150 Dollars heraus, es 
noch einmal mit ihm aufzunehmen. Der Engländer hatte hierzu die ge- 
wandteſten und ſtärkſten Leute aus ſeiner ganzen Flotte ausgeſucht, und 
das Boot war bisher noch in keiner Wettfahrt von einem anderen ge⸗ 
ſchlagen worden; doch unſer Kutter gewann zu unſer Aller Freude aber⸗ 
mals und fuhr unter lautem Hurrahrufen aller übrigen Schiffe, beſon⸗ 
ders der Franzoſen, nach dem engliſchen Admiralsſchiffe, einer Steam⸗ 
fregatte von 55 Armſtrong⸗Geſchützen, Namens „Euryalus“, und em⸗ 
pfing dort von dem Vice⸗Admiral Cuper ſelbſt den Preis von 150 Dol⸗ 
lars, wofür ſich unſere Mannſchaft einen fröhlichen Abend machte. Mit 
franzöſiſchen Booten haben wir uns nachher nicht wieder eingelaſſen, 
denn die waren zu leicht gegen unſere, was die Franzoſen auch ſelbſt ein⸗ 
geſtanden. a . 

»Das „Schwelmer Gemeindeblatt“, zugleich kirchlicher Anzeiger für 
die Gemeinden Vörde und Gevelsberg, und wagen des Kinder⸗Rettungs⸗ 
bauſes für die Kreisſynode Hagen am Lohernacken erzählt u. A. folgende 

ietiſtiſche Schnurre: „Ein vielgeliebter Freund, er war Miſſionär im 
üdlichen Indien, hatte die Arbeit ſeines Vorgängers zu übernehmen. Dieſer 
war geſtorben, ehe er die Rechnungen ſeiner Station hatte ordnen können; 
doch war er als ein ehrlicher Mann bekannt, ſo daß man ihm keine Untreue 
zutrauen durfte. Aber wohin waren denn die 70 Pfd. Sterling gekommen, 
von deren Verwendung ſich nicht die geringſte Spur vorfand? Nach mehr⸗ 
ſenn an Suchen, ermüdet an Leib und Seele, warf ſich der Miſſionär auf 
im gage; er hätte dem Seligen zürnen können, daß er ihm eine jo unnöthige 
übe au irt babe. Es war um 3 Uhr Nachmittags; das hellſte Ta⸗ 
geslicht fiel ins Zimmer; da ſab er unverkennbar die Geſtalt eines Mannes 
in Predigertracht dem Boden entſteigen und auf den Tiſch zugehen, wo die 
apiere lagen, eines herausfuchen und zu oberſt legen, den ocherſtaunten 
uſchauer ruhig anbliden und plötzlich verſchwinden. Der Miſſionär eilte 
an den Tiſch und fand ons auf den Rechnungen eine kurze Notiz, wonach 
70 Pfd. Sterling Miſſtonsgeld einem Herrn in Madras zu hoben Zinſen 
geliehen worden wären. An alter jehrieb er; die Schuld wurde anerkannt 
und bezahlt.“ — Daß ſelige Geiſter ſpuken geben, um ihre auf Erden getrie · 
benen Bankgeſchäfte zu reguliren, wird außerhalb des Kinder⸗Rettungshau⸗ 
ſes am Lohernacken ſchwerlich Jemand dem Herrn Paſtor Diſſelhoff glauben. 
Wundern ſollte es uns übrigens nicht, wenn nächſtens am Lohernacken 
etwelche Erweckte ſich ſpüren ließen. 
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430 89 501 46 634 78 (100) 704 50 919 44. 11,048 120 50 78 80 


219 42 46 344 97 (100) 446 606 (100) 27 55 (200) 75 77 79 97 704 
45 82 926. 12,133 227 39 90 95 305 10 (100) 41 66 73 82 89 (100) 
423 71 91 98 527 39 (100) 53 (200) 96 667 890 914 42 44 96 97. 
13,059 94 216 20 47 73 90 98 323 85 (2000) 416 52 55 82 88 (1000) 
526 (500) 29 86 (2000) 655 87 (200) 776 804 50 63 (100) 95 950 90 
(600) 14,032 133 260 71 90 (100) 92 (100) 94 (200) 313 78 434 59 
8 552 96 620 721 58 65 66 (100) 813 57 89 935 (500) 68 70. 15,004 
14 124 87 271 (100) 432 522 30 90 607 (100) 23 736 40 55 867 90 
900 7 77 (100), 16,052 96 (500) 128 42 ;6 297 426 42 630 32 92 758 
90 900 (100) 12 54. 17,020 87 144 (500) 62 66 (100) 205 320 432 62 
514 42 58 61 677 82 816 60 913 28. 18,025 52 183 (200) 93 322 
565 607 (100) 81 85 (100) 87 738 895. 19,035 38 66 70 84 86 106 
47 97 445 604 20 65 77 (100) 833 72 (1000) 81 900. 

20,001 187 (100) 202 86 343 (100) 56 78 (500) 96 443 (1000) 88 
504 96 688 746 858 80 908 13 (100) 47 81 (5001. 21,039 142 (100 
68 402 17 41 70 522 601 47 (100) 87 730 73 (500) 807 71. 22,05 
(100) 80 (200) 95 200 21 84 415 513 40 (1000) 636 61 87 89 98 (100) 

37 60 63 822 (100) 923 (500) 45. 23,108 (100) 17 (500) 203 5 70 

(200) 357 59 519 89 90 (100) 601 717 46 52 67 74 97 811 62 87 94 
06 8 73 (500) 99. 24,109 42 45 (200) 247 90 324 73 (200) 76 404 
748 00) 53 518 (100) 52 607 83 766 81 817 72 922 97. 25,024 87 
(100) 97 (200) 139 48 50 60 80 230 52 81 374 463 546 64 665 823 
937. 26,062 80 89 146 55 59 203 87 314 30 (100) 48 428 77 519 22 
(200) 670 770 80 863 99 (100) 908 40. 27,016 102 10 21 31 71 274 
352 78 87 437 522 (500) 49 72 614 38 40 49 64 745 84 845 73 930 
32 53 58 94. 28,155 8198 248 49 60 63 373 516 57 635 43 46 72 
(200) 82 (100) 86 823 83 906 53. 29,113 (1000) 14 30 66 228 83 88 
29 (200) 59 64 87 477 534 56 73 613 (1000) 49 53 719 816 (100) 
34 994. 

80,141 45 255 95 324 437 72 513 14 622 47 (100) 745 919, 
31,017 26 164 88 313 32 564 69 (200) 86 606 29 732 868 968 
99. 32,003 19 46 (200) SO 253 335 42 502 698 825 94 979. 
33,048 59 152 68 89 278 89 98 410 622 34 63 732 85 807 9080 
924 57. 34,212 22 28 60 302 464 89 565 70 74 84 614 48 58 8 

35,086 199 281 87 (500) 96 303 7 
768 79 89 97 814 47 61 75 94 95 
100) 64 74 


93 307 96 
78 904. 
40,042 40 72 107 20 65 77 (100) 212 (100) 96 362 (1000) 97 
413 (260) 550 92 (100) 628 76 734 48 68 (100) 873 75 93 916 
55 65 (200) 97. 41,020 65 83 84 93 97 170 (100 83 205 7 30 (1000) 
33 94 308 14 (1000) 406 502 43 99 613 (1000) 90 701 3 22 25 
26 (100) 807 87 92 916 73 (200). 42,159 204 (2000) 61 398 (200 
417 64 514 19 57 58 71 73 84 636 867. 43,079 83 92 93 109 3 
249 63 308 (100) 21 (500) 57 (200) 417 60 (500) 98 760 (200) 818 
938 39 62 64. 44,043 63 128 (500) 33 92 220 26 (100) 328 85 430 
63 512 35 60 71 640 51 805 926 76 78. 45,057 63 (100) 104 27 
81 497 524 604 98 710 813 14 56. 91 907. 46,079 (200) 153 85 
200 63 95 404 80 515 660 (1000) 707 800 (200) 907 98, 47,066 
90 218 60 74 94 366 428 633 707 49 83 84 98 925 44 54. 48,037 
43 68 104 (200) 288 308 487 587 607 50 (100) 68 93 718 20 
826 33 46 79 935 76. 49,052 152 84 208 33 (200) 310 61 (100) 
74 92 433 94 506 1 20 619 91 96 739 65 820 50 (100) 955 


99. 
50,027 54 87 89 90 187 93 252 75 (100) 311 99 529 90 635 
(100) 96 98 748 69 826 (100) 975 94. 51,016 27 96 (100) 139 84 
289 (500) 350 460 530 43 45 99 (100) 643 733 64 (500) 78 94 
859 90 928 56. 52,027 (100) 37 (100) 53 85 117 72 206 53 (1000) 
335 36 406 20 620 32 723 32 70 90 91 851 907 (500) 11 (100) 
29 70, 53,088 94 128 84 215 (200) 45 (100) 85 335 43 76 420 44 
46 565 (100) 98 622 796 854 83 902 42 43 46 47. 54,045 (200) 
92 115 23 (200) 42 45 (100) 66 79 81 90 97 206 46 64 69 318 41 
416 52 589 655 64 (200) 825 (1000) 32 78 947 63. 55,067 (1000) 
69 169 215 (100) 25 67 451 85 88 504 651 86 719 80 826 69 
97 (1000) 940 57 94. 56,018 62 88 124 82 335 52 422 43 517 
(100) 22 (100) 606 21 67 89 977, 57,052 164 321 519 76 
620 74 854 926. 58,045 93 (200) 108 20 (100) 297 (500) 
457 62 83 85 516 76 650 64 745 (100) 54 87 914 53 85. 59,020 
200 93 341 99 413 70 76 579 609 (200) 715 56 62 


61,017 18 170 268 
662 76 740 61 (1000) 88 90 851 78 81 


' OEHMIG’'S HOTEL DE FRANOE 


100). 62,053 64 (100) 106 8 84 252 86 390 (100) 482 86 505 
35 717 44 47 811 46 (200) 912 52. 63,068 101 29 251 67 422 
58 65 72 532 607 26 27 869 71 (100) 957. 64,010 42 95 (100) 
107 33 76 235 311 432 8191 517 37 615 57 (500) 840 938. 
65,015 21 122 48 (200) 208 11 (100) 81 (100) 322 72 93 441 55 8t 508 
80 88 94. 679 (200) 97 739 40 50 91 812 56 (100) 94 99 941 (100) 
76 88 (500). 66,043 107 21 55 322 71 72 (200) 487 (200) 98 5ʃ2 
46 788 941 (500). 67004 29 87_117 (500) 50 318 22 32 95 409 
19 22 49 539 64 74 (100) 622 87 714 34 (100) 63 846 901 30. 
68,013 263 339 51 55 57 436 64 502 37 64 611 (200) 707 (2000 
860 928 29 36 81, 69,025 71 86 (100) 105 21 47 50 70 87 228 
74 313 17 (500) 89 417. 511 794 831 38 61 80 (500) 908 13 
26 | 


86. f 

70,042 82 (1000) 126 (500) 90 97 322 402 28 545 64 640 42 749 
96 823 38 57 915 66 90. 71,010 33 78 93 107 72 87 (1000) 231 (100) | 
53 (200) 81 85 307 96 503 38 (500) 70 99 601 47 56 721 92 806 (100) | 
16 23 33 48 72 914 32 (100) 44 (100). 72,037 84 100 40 277 311 19 
37 469 75 87 95 645 (500) 754 95 97 850 93 910 20 53 56 62. 
73,035 122 29 75 222 377 435 546 95 17 75 604 39 67 (1000) 713 96 | 
837. 74,060 80 204 43 48 59 325 41 412 57 76 500 23 38 75 89 (500) | 
622 705 55 822 48 90 93 (200) 987. 75,007 14 75 (500) 123 40 93 
240 318 19 56 530 36 608 86 767 76 801 13 (100) 42 51 92 900 8 
(1000) 52. 76,022 48 (100) 66 206 (100) 347 71 404 10 (100) 95 (100 
516 44 99 600 3 18 30 (100) 46 54 (200) 72 83 (100) 700 41 54 55 
88 94 829 (500) 30 38 907 23 67 7192. 77,131 36 (500) 75 319 29 
100) 30 37 77 401 30 (1000) 39 79 500 49 629 (100) 66 (10,000) 784 
01 26 (100) 41 922 33 46. 73,061 106 38 54 99 216 21 (100) 95 
394 (1000) 472 502 53 (500) 639 770 819 31 922. 79,016 58 110 22 
48 (2000) 59 73 206 25 52 74 75 328 76 (500) 425 87 573 620 72 748 
845 951 87. f 


skxlie s GA 


70. 87,016 23 42 88 (100) 


er 


80,022 90 (100) 170 204 44 74 343 410 41 70 m 640 50 
838 62 72 (100) 81 96 913 46 54 99. 81,009 12 26 5 110 
41 53 208 64 355 58 81 (200) 414 49 (200) 75 591 606 
(1000) 51 74 778 81 801 7 79 969. 82,032 227 (200) 33 
86 93 522 70 91 (100) 720 89 855 76. 83,018 86 180 80 
14 (200) 67 504 71 611 26 736 45 68 80 93 812 78 966 78 8 
97 (100). 84,001 202 355 63 440 (200) 526 95 646 (200) 84 u 
88 835 57 904 29 (100) 50 83. 85,000 63 101 245 74 7 „ 
306 21 405 (100) 45 602 (200) 36 40 92 701 62 (1000) 816 
88 (200) 96 (500) 925 84. 86,006 50 68 122 58 216 31 84 419 % 
54 97 513 608 27 (100) 58 86 759 61 845 925 40 (100) 50 (%% 

133 247 81 90 347 (500) 50 (500) # 
528 29 92 627 45 705 807 15 907 55 76. 88,055 64 SO (1000 
97 (1000) 126 54 263 309 52 58 545 77 85 612 27 39 94 TR 
854 908 10. 89,024 131 57 94 247 52 95 319 75 89 9ı 408 % 
585 641 731 68 91 94 833 (1000) 68 987. 3 

90,028 236 37 303 19 25 49 70 400 73 91 510 82 629 0 
714 60 82 822 908 18 23 85. 91,089 128 94 202 (100) 17 50 3 
426 515 28 51 608 23 47 (500) 60 65 755 (200) 814 21 
92,018 188 93 240 72 (100) 76 336 (1000) 53 (100) 430 56 ( 
606 95 749 93 806 (100) 32 85 86 (500) 87 958. 93,015 27 Sie 
91 (200) 124 36 66 86 96 415 64 73 (100) 500 (100) 2 5 31 
670 88 95 (200) 96 (1000) 756 77 858 60 63 (2000) 71 73. 94,0% 
(100) 148 63 68 84 252 72 322 63 91 444 67 75 536 45 (100) #9 
82 661 96 881 (100) 905 18 (100) 28 98. 4 


— ——  — — ——  — — — — — — — 10 
Iſt es nicht eine erfreuliche Thatſache, 
wenn ein geſchätzter Arzt auf Grund eigener Erfahrung ein * 
tetiſches Volksmittel empfiehlt und deſſen möglichſte Verbreitu 
eee Iſt es nicht ferner der auffallendſte Beweis für b 
wahre Güte eines derartigen Mittels, wenn um deffen Nieder 
lage der Kaufmann 6 


0 
90 


7000 


600 
— 
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ji 


ch eben auf Grund dieſer ärztlichen Sr 
pfehlung bewirbt? eht aus ſolchen Thatſachen nicht zur . 
nüge hervor, daß etwas wahrhaft Gutes ſicherlich nicht dung 
Neclamen und bloße Selbſtanpreiſung, ſondern vielmehr dung 
feinen eigenſten Werth ſich Bahn bricht und fo nach und u 10 
Erfolge erreichen kann, welche die elt in Staunen Kt 
Wir wollen Zeuch derartige I ri Po in Bezug auf den L. wei 
Egers' ſchen Fenchel⸗Honig⸗Extrakt durch nachſtehende PT 
Briefe, der eine von dem Fürſtlichen Hüttenarzte Herrn — 
Viertel in Sauſenberg, der andere Brief von dem Kan ö 
Herrn F. Kotoſiky ebendaſelbſt, dokumentiren. 150 


Erſtens der Brief von Herrn Dr. Viertel: . 


Herrn L. W. Egers in Breslau. ine 
Geehrter Herr! 8 Sie die Freundlichkeit, mir umgehend © 1h 
Flaſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt für 18 Sgr. zu ſenden und den Betrag dure. 
Poſtvorſchuß zu entnehmen. Ich habe die beſte Gelegenheit, deſſen Wir fen 
an mir ſelbſt zu verſuchen, da ich ſeit Wochen an Katarrh und Schnupfen 
leide, und würde mich freuen, einen guten Erfolg zu finden, der mich DAT 
veranlaſſen könnte, dem Präparat eine größere Verbreitung in une 
Gegend durch Empfehlung aus Erfahrung zu verſchaffen. Sollten 2 
dann geneigt fein, unſerem Kaufmann hier am Orte, einem d f 
reellen Mann, ein kleines Lager dieſes Extraktes anvertrauen zu wollen © 
bitte ich, mir dies mitzutheilen. Ich werde dann unferen Kaufmann ver 
anlaſſen, ſich direkt an Sie zu wenden; wenn das Mittel gute Wirkun, 
zeigt, was ich glaube, da Honig und Fenchel ꝛc. nicht nur in Diäten 


ce" 


ſondern auch medizinischer Hinſicht auf die Reſpirations⸗Organe gung” 


Einfluß haben. Mit freundlicher Empfehlung 
6 Aer ergebenſter 
Dr. Viertel, Fürſtl. Hütten⸗Arzt. 
Sauſenberg, 29. Januar 1864. 5 


n Folge deſſen 53 Zeſt 
Herrn L. W. Egers, Breslau. 
na Te Sauſenberg bei Rose erg, 2. Februar 
Der Fürſtl. Hüttenarzt Herr Dr. Viertel hat mich beauftı 
möchte mir von Ihnen eine Niederlage von Ihrem Schleſiſchen 
Honig⸗Extrakt hier einrichten. Ich 2 5 Sie höflichſt. mir per 
Dutzend kleine Flaſchen von dem Extrakt umgehend ſenden zu woll 
zeichne Mit Hochachtung und Ergebenheit Ber 
ene = F. Kotoßkt. 
er L. W. Egers'ſche Feuchel⸗Honig⸗Extrakt iſt fir POT 
nur allein ächt di haben bei Frau erh Wultne, ae ie 
10 Sa in Brom 
Db. Neustadi 


Nr. 8/9, die Flaſche 18 Sgr., die halbe 
Bruns; in Oſtrowo bei IM. 


rief: 
Pi 2 
rie 1 


A3Zbweitens der i 


laſche 

bei 4. Hegemann,; in ne bei 

Kempen bei Alemens 

diner; in Krotoſchin bei A. Levys; in Wollſtein bei 
mann Böhm. Mamu laſſe ſich nicht durch Nachahmungen tänſche 
und achte genau auf das Etiquette, Siegel und Facſimile von L. W. Enger 
in Breslau. Zu jeder Flaſche muß die Gebrauchsanweiſung wage Ant 
vielen Atteſten ꝛc. auch das Allerhöchſte Dankſchreiben Sr. Mail, 
des Königs von Preußen d. d. Berlin, den 15. Dezember 1862 Mr 
hält, gratis beigegeben werden. Bei direkten Aufträgen von Hals, Bh 
Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leidenden, welche von dem ausdauerne 
Gebrauch ſeines Extrakts deſſen außerordentliche Heilkräfte kennen kern 
werden, erläßt Herr L. W. Egers in Breslau gegen Einſendung des r. 
ges 6 ganze Flaſchen mit 3 Thlr. 10 Sgr., 12 ganze Flaſchen mit 6 Tbl.“ 
Sgr., 30 ganze Flaſchen mit 15 Thlr. Alles inel. Emballage. — 


Angekommene Fremde. PN 
Vom 15. April. er} 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzersfrauen v. Nadziminsla 
Dziechowice und Frau v. Stecka aus Polen, Oberſt v. Tresen lor 
Berlin, Appellationdgerichtscath Neimers aus Miünfter, AN, 
Müller aus Hamm, Eiſengießereibeſitzer v. Santels aus Carls na 
die Kaufleute Ramke aus Chociſzewo, Heſſe aus Mainz und . 


thießen aus Magdeburg. Die Kaufl 8 
NOE. Die Kaufleute Brecharek aus Torgau Tin 
* aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Zablocki aus CAT, 
und Waligorsti aus Roſtworowo, Oberamtmann Opitz aus Lom 
5 v. Bruchpodt aus Coſel, Geometer Que 
au roda. * 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbefiger v. Gajewski aus Kosmowo, Ng 
rug aus Szolowo und v. Weſiersti aus Podrzecz, Kaufmaun 


tin aus Berlin. i Kon, 
MILIUs HOTEL DE DRESDE. Se. Excellenz, Generallieutenant und Ko 
mandeur des 2. Armeekorps, v. Steinmetz, und Premierlieuteng „ 
im Generalſtabe des 2. Armeekorps v. Ploetz aus Stettin, Ritter 
beſiger v. Koſchembahr aus Schmitkau, Fräulein Lange aus 
Rybno, Rentier Enke aus D. Crone, die Kaufleute Engman 
Berlin, Brandt aus Ratibor, Paulſteck aus Halberſtadt, Met 
aus 1 und Schiff aus Frankfurt a./ M. „ 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Roesler und Sohne aus Bren 
lau, Gutsbeſitzer König aus Rosko, Müblenbeſſter Hübler a 
Sengefelde, Aſſekuranz⸗Inſpektor Krüger aus Stettin, Oekonom;!“ 


vius aus Golenein. 8 18 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Winter aus Leipzig, Silberftein eng 
Santomysl, Hube aus Berlin und Sawe aus London, Landen 
Neuter aus Wreſchen, Geſchwiſter Wertheim aus Mur C aus 
Sprachlebrer Mecklenburg aus Königsberg, Poſtſekretär Ebriaſſger 
Waldenburg, Frau Kaufmann Fritſch aus Berlin, die Gutsbe 
Zelasco Jun. aus Kowanowko und Klein aus Cbwaltowto. Jrobf 
SCHWARZER ADLER. Schiffsbaumeiſter Sandow aus Landsbergen # 
Wolinski aus Sarne, Gutsverwalter Rupniewski aus Mieder 
wic auch Robrmann jun, aus Chrzaſtowo und v. % 
ezytnik. Wizne“ 
HOTEL DE PARIS. Gutspächter Koperski aus Romiejfi, Kaufmann Win 


Nen Seien, 0 Frau 
THOF ZUR STADT LEIPZIG. Lehrer, Sacifiewie nb, Jan 

aus Wronke, die Kaufleute Saft aus Langenbielau, Meyer 

Breslau, Hirſch und Bittiner aus Buk. GBeilag 7 


- 


— 


m. 


SS. Freitag, 


1 
1 

 Publicandum. 

Fur Verdingung des Baues einer neuen 
tune bei der Schule in ee veran⸗ 

It auf 233 Tölr. 1 Sar. 7 Pf. einſchließ⸗ 

aber Hand und Spanndienſte, ſteht ein 


enn auf 

2g. April c. Nachmittags 4 Uhr 
wem hieſigen Landrathsamte an, zu wel⸗ 
Uegualificirte Bauunternehmer eingeladen 


ar Koſtenanſchlag, die Zeichnung und die 
zen Bedingungen können auf dem biefigen 
N eingeſehen werben. 
Poſen, den 12. April 1864. 
Der Landrath. 
Wocke. 


Bekanntmachung. 
en ſeit dem 1. Juni v. J. eingeführten 
är den ſchleſiſch⸗ſachſiſchen Verband⸗ 
Ar iſt ein direkter Nachtrag erſchienen, 
belchen vom 15. April d. J. ab für den 
Verkehr zwiſchen den Verbandſtatio⸗ 
oſen und Leipzig (via Görlitz) an 
eder bisber in Anwendung gekommenen, 
ehende Frachtſätze in Kraft treten: 

a pro Centner: 


U 
* 


em Verluſte. 


1 


lichſt geri 
2) 


bewährt. 


Brunnenaxzt ſeit 35 


eat... 59 Sar. 3 Pf. 
aleujt 29 2 
„ Amäßigte Kl. A. Einzelgut 22 8 


in - P Lin Magen: 

dung zu 100 Ctr. und mehr 18 = — 

Amäßigte Kl. B. Einzelgut 17 1 
K B. in Wagen⸗ 

dung zu 100 Ctr. und mehr 13-4 

* onirtes Eiſen in Wagen⸗ 2 


o — 
I etrelde nach Leipzig lofo 12 8 = 
N s s zum 
dmarchgang über Bebra bin- 5 
„ * . 
Be ſritus in Wagenladungen 16 8 - 
eh in Wagenladungen 17 = 1» 


i borſtehenden Frachtſatzen ji d die Koſten 
oder Abfuhr in Leipzig nicht enthalten. 


= 


Juni eröffnet. 


Eckerberg bei 


mit dem 


aer auf 96 Stunden, für Frachtgüter auf 
(i jeſtaeſetzt und gilt für beide Verkehrs⸗ 


„g, Dresden, Berlin, Breslau und 
Aer. Glogau, im April 1864. 
Aktorium der Leipzig⸗Dresdener 


nimmt Kranke jeder Art 


ſchleunigt. 


Bad Driburg, 


eine Meile von der Station Buke zwiſchen Kaſſel und 


Stärkſte kohlenſaure Eiſenquelle Norddeutſchlands. 


1) Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe, mit mög⸗ 
ußer dieſem eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen, höchſt milde, auf 


löſende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie 
die verwandte Wildunger durch ſpezifiſche Wirkſamteit in Nieren⸗ und Blaſenkrankheiten 


3) Schweſelſchlammbuaͤder. 4) Molken. 


Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. 


brück. Näheres in deſſen eben erſchienenen „balneographiſchen Aphorismen,“ j 
Wobnungs und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. 


Das Bereins-Soolbad Colberg, 


verabfolgt täglich Sool⸗, Schwefel, Moor- und Dampfbäder und (in der Trinkballe)ſwenden. 
alle Arten Mineralbrunnen und Molken. d HR! 

Ebenſo während des ganzen Jahres Mutterlaugenſalz. Auch befinden ſich in der 
Anſtalt 30 Logirzimmer mit und obne Kabinet, welche vollſtändig möblirt ver Woche zu 3, 
4, 5 und 6 Thlr. vermietbet werden. Die Unterzeichneten, jo wie der Inſpektor des Bades, 
— Grenzdörfer, ertheilen jede gewünſchte Auskunft. Die Seebader werden am 15. 


A. H. Geſe. R. Müller. Dr. Bodenſtein. Dr. v. Bünau. Dr. Hirſchfeld. 


Die Waſſerheil⸗Anſtall 


N Leſerfriſt für dieſen Verkehr wird für römischen Bade, 
römiſche Bad wird die Kur bedeutend ber 


J. Nek, 
Arzt und Beſitzer der Anſtalt. Hollander, 2jährig. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 15. April 1864. 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 

Hamburger Speck⸗ 
hücklinge, große Danziger Flun⸗ 
dern, ſo wie Eidamer und Olmützer 


Käſe empfiehlt 
Isidor Appel, neb. d. lonigl. Bank. 


Delikaten friſch geräucherten 
Oſtſee⸗ achs empfingen und empfehlen 
Gebrüder Andersch. 


Lotterie⸗Looſe 4. Klas, u, ©, 
und ½, verſendet billigit a 
Sestan, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 


Mühlenſtraße Nr. 19, 1 Treppe, iſt nach 
dem Platz heraus eine möblirte zweifenſtrige 
Stube zu vermiethen. f 
St. Martin 60 iſt die Bel⸗Etage zu vermiethen. 


Für eine preußische Feuerverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft werden Agenten in den einzelnen 
Städten des Regierungsbezirks Poſen geſucht. 
Reflektanten wollen ſich franko an uns 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 

Kreuzkirche. Sonntag, 17. April, Vorm. 10 
Uhr: Herr Paſtor Schönborn. Nachm. 
2 Uhr: Hr. Oberprediger Klette. 
Mittwoch, 20. April (Bußtag), Vorm. 10 

Uhr: Hr. Oberprediger Klette. Nachm. 

2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 

Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗ 
tag, 17. April, Vorm. 10% Uhr: Herr 
Dom⸗Kandidat Lackner. Abends 6 Uhr: 
Herr Rand. Gymnaſial⸗Lehrer Heidrich. 

Dienſtag, 19. April, Nachm. 2 Uhr: Vor⸗ 

bereitung zum Abendmahl am Bußtage. 

Mittwoch, 20. April (Bußtag), Vorm. 

10% Ubr: Hr. Konſiſtorialrath Dr. Goe⸗ 
bel. (Abendmahl.) Abends 6 Uhr: Herr 
Dom⸗Kand, Lackner. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
17. April, Vorm. 8 Uhr: Abendmahls⸗ 

ſeier: Herr Konſiſtorial⸗Rath Carus. 

Vorm. 9 Uhr: Herr Prediger Herwig. 
Mittwoch, 20. April (Bußtag), Vorm. 8 

Ubr: Abendmablsfeier: Hr. Konfiftorialratb 

Carus. Vorm. 9 Uhr: Herr General⸗ 

Superintendent D. Cranz. 

„Freitag, 22. April, Abends 6 Uhr: Herr 

Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntag, 17. April, Vorm. 
10 Uhr: Hr. Militär-Oberprediger Bork. 
Mittwoch, 20. April (Bußtag), Vorm. 10 

Ubr: Hr. Dipiſions⸗Prediger Lic. Strauß. 

e Abends 5 Uhr: NAturgiſche 

ndadht. 

Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonntag, 17. 
April, Vorm. ½ 10 Uhr: Herr Prediger 

Kleinwächter. Nachm. 3 Übr: Derielbe. 
Mittwoch, 20. April (Bußtag), Vormitt. 

½ 10 Uhr: Derſelbe. 


In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 8. bis 15. April 
getraut: 9 Paar; 

getauft: 3 männliche, 7 weibliche; 
geſtorben: 8 männliche, 9 weibliche, 


Familien⸗Nachrichten. 

Die beute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung, meiner lieben Frau Pyllippine 
geb. Heimann, von einem munteren Knaben 
zeigt Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 


Paderborn. 


Jahren Medizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon in Osna⸗ 


Eröffnung am 15. Mai, 


Glogau, April 1864. 
Probsihan $ Co. 
Auf dem Dominium Lopuchowo 
bei Mur. Goslin kann ein mit guten Zeug 
niſſen verſehener AUF” Oekonom a jo- 
gleich eine Stelle als Hofverwalter erhalten. 


Ein tüchtiger Büreangehülfe, der deut- 
ſchen und polniſchen Sprache kundig, findet 
vom 1. Mai c. bei dem kgl. Diſtriktsamte iu 
Wronke Beſchäftigung. Etwaige Bewerbun⸗ 
gen find hierher zu richten. 

Samter, im April 1864. 
Der Diſtrikts-Kommiſſarius Jacob. 


Die Direktion. 


Zu verkaufen ſind: 
ammel, ca. 250 Stück, gut genährt 
vierjährig. 

Desgleichen zur Zucht: 
Mutterſchafe, ca. 250 Stüd verſchie⸗ 
dener Jahrgänge, größtentheils von Moiden⸗ 
tiner Böcken abſtammend. 


Ein Bulle, Original⸗Holländer, 


2½ jährig. 


Stettin, 


Ein Kommis, gegenwärtig noch in 
Kondition, der in einer Material-, 
Wein: und Cigarren⸗Handlung gelernt 
hat, ſucht f 91 & 105 8 

f 8 Aer Engagement. Gefällige, erten bitte 
Ein Bulle, Kreuzung von Algäuer u. dar . in der Erne hen biefer 


Zeitung niederzulegen. 


auf. Durch das 


Oskur sach. 


Heute entſchlief ſanft im Herrn nach 
kurzem Krankenlager unſer tbeurer 


Schweine der Berkſhire⸗Race, 


in, Eiſenbahn⸗Kompagnie. 
glich Sächſiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion. 


Privat⸗Entbindungshaus, 


konzeſſionirt mit Garantie der Diskretion. 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Voeke. 


jeden Alters, gezüchtet von den bei Gelegenbeit[ Ci ufte Srzieherin, die auch in der 
der Ausſtellung in London im Jahre 1862 dort er e Der in der Muſit volle 


gekauften Origingl⸗Thieren. ; kommen ausgebildet ift, wird für drei Mädchen 
omininm Vesenndoss bei Oder ſim Alter von 12, 11 und 6 Jahren möglich 


Mann, Vater und Großvater, der Schloſ⸗ 
ſermeiſter Prdedrich Wilneim 
st eis sen, in einem Alter von 61 
Jahren, welches wir tiefbetrübt an⸗ 


gliche Direktion der Niederſchle⸗ 
iſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
liche Direktion der Oberſch 
enbahn: 
rium der Breslau⸗Schweid⸗ 
Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Drèesde. Hötel 


le⸗ 


tionnés. 


Les lits y sont grands et larges à la ma- 
nière frangaise, les chambres hautes et bien 
aörces, la cuisine distinguce, P’hötel tenu par 
Raflarra est avantageusement situé, ainsi 
qu'à proximité des choses remarquables et 
eurieuses de la ville, les prix sont propor- 


zeigen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe gr. 
Gerberſtr. 44 aus ſtatt 

Die Hinterbliebenen. 


berg i. M. (Bahnſtat Neuſtadt Eberswalde) bald, ſpäteſtens aber zum 1. Juli d. J. geſucht 
a 2 F Karbe. Nähere Auskunft auf iranfirte Anfragen sub 
Einebeaune Heitfiute, ee en 35 5 
auch zum Fahren, iſt zu verfau-f Ein aut empfoblener Wirtbſchafts⸗Inſpektor 
ben Wäckerſtr Jr. 20 En e fort en e ummt die Eine 
zwei — - — 2 Ein junger Landwirth jeit 2 Jahren in 
In Maniewo bei Obornik ſtehen 150 feiner größeren 5 Je thätig, wünſcht ein 


de France. 


Er x Ir 2 9 
Allen denjenigen, welche meinem theuren, 
fo früh verſchiedenen Gatten Eduard Mir 


| rektion der Niederſchleſiſchen 
Aweigbahn⸗Geſellſchaft. 
9 Bekanntmachung. 


ich dur 


1 


} 8 rliches Einkommen von Herrn D 


b 

eier Wohnung nebſt Stallung, ber 
Thlr. Gabal in monatlichen Raten, af 
b 


9 
| 


dito Wieſe am Wohnbau, 
Au auf freier Sommerweide im 
e 


7, 1. St. links 


„iſt vakant geworden. - 
ſorgungsberechtigte oder noch auf 


Dankſagung. 
W ich bie del Zube: gu ir einen 
rm an Wunden ſchwer gelitten habe, welcher 4 on : i ; 
krumm und ſteif zuſammengewachſen war, und Da den Eden = 50 7 hlr Bel 0 hun 
Biefige tädtiche Görfterftelle, mit wel ſec Ye Seren Be. Ve Tr iche Liellach hemähr d 9 
eſtellt worden, wofür ich ihm meinen in⸗ bei au 7 A en 
ten Dank ſage. Gott wolle es ihm vielfahjAdewndee zu haben. d. Mts. ſind mir auf der Landſtraße 


Ein neues ſehr ſchönes W Pia⸗ 
nino iſt zu verkaufen Halbdorfſtr. 


II Praenumerando zahlbar, vergelten und ihn recht lange für das Wohl des 
105 is 20 Thlr. Stammgeld, Publikums erhalten. Wwe. Kämmerlein. 
6 Klaftern Kiefern⸗Leibholz, 

9 9 „Morgen Acker. 

9 ei 


Stück gut gemäſtete Hammel, ſofort ab⸗ [Engagement als Inſpektor anzunehmen. 
zunehmen, zum Verkauf F Nähere Auskunft ertbeilt das Bons. 
Chemiker Dr. Hauek's ozoniſirter FoOwarzewo bei Schwerſenz. 


kulski bei ſeiner geſtrigen Beerdigung in ſo 
zahlreicher und ekimender Weile die 1 
Ehre erwieſen, ſage ich hierdurch meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 
Ziegelei Rattay, den 15. April 1864, 
Die tieftrauernde Wittwe 
Caroline Mikulska. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 
„Verbindungen. Herr Mühlenbeſitzer Fr. 
Schmidt mit Frl. Marie Zweituſch (Unter- 
Lindow), Advokat Auguſt Vack zu Köln mit 
Frl. Helene Schmidt zu Sorau, Herr Alexan⸗ 
der v. Wulffen mit Frl. Helene v. Udermann 


bewährt, iſt in Poſen lei - 
Sn r m In der Nacht vom 12. zum 13. 


von Poſen nach Koſten mitteljt ge— 
waltſamer Eröffnung einer Kiſte 
vom Wagen geſtohlen worden: 24 


D oy 


Selterſer⸗Waſſer 


— 5 8 Drill etz⸗[(Wend.⸗Silkow—Gr.⸗Ma g 
empfiehlt Stück Leinwand und Drillich, letzö(erlo dungen. Et. A en . 
NMI. D. Cohn tere roth-weiß und braun-weiß kar⸗TBuchbändler D. Collin. 


in Gräg. rirt, mit aufgeklebten Etikets, wor-| Geburten. Ein Sohn dem Gerichtsaſſeſſor 


ſeeſdeune dienende Jäger werden hier⸗ 
and Qualifikations- Atteſte 


ten werden. 


örſter T- 

ſchen, angeblich ver⸗ 
Legat vermacht. 

Aufenthalt des Legatars unbekannt 

h ches hierdurch zu ſeiner Kenntniß 


Su, den. 11. April 180. 
> Miglices Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


begreiflich finden. 


aas h im Schildberger Kereiſe belegen, 
lier erelreier Hand zum Verkauf. Selbſt⸗ 

ge waren das Nähere im Büreau des 
8 u. 


11. April 1864. 4 
zafarkiewicz, 
echtsanwalt und Notar. 


N ang W 


in Berlin. 


den Herren 


i Gartenſtraße Nr. 13. im erſten Stock 
ordert, unter Einreichung ihrer Füh⸗Jſind ſehr ſchöne maſſive Mahagoni⸗Möbel, die 

i fi bis zumfzum Ameublement von drei Zimmern ausrei- 
J. bei uns zu melden, chen, darunter große Wandſpiegel mit 30 Zoll] 
breitem Spiegelglaſe, und 23 Delgemälde aus 
freier Hand zu verkaufen. Auch kann die ganze 
Wohnung je nach Abkommen ſogleich abgetre⸗ 


„Geehrter Herr! Exlauben Sie, daß ich Ihnen mein eilfjähriges Leiden ſchildere, 
und Sie werden den aufrichtigſten Ausdruck meiner wirklich unbegrenzten Dankbarkeit 


„Ich habe geſtern, als ich Ihrem Central⸗Depot perſönlich mein Befinden mel⸗ 
dete, zum erſten Male ſeit eilf Jahren meine Wohnung verlaſſen können. Ein krampf⸗ 
bafter Huſten, verbunden mit heftigen Fieheranfällen, welcher ſich täglich einſtellte und 
bei zwei Stunden andauerte, entkräftete mich vollſtändig und war ſo furchtbar in ſeinen 

olgen, daß ich es nicht wagen konnte, mich davon auf der Straße überraschen zu laſſen. 
Ich batte ſtets einen eiſigen Körper, magerte zufebends ab, und mein Zuſtand war hoff⸗ 
ö Barzelle Kiefernwaldes 500 Mor- Nungslos; da wurde mir ihr vortrefflicher Malzextrakt empfohlen. 1 5 
i Ich erkläre nun zum Zwecke der wohlverdienten Veröffentlichung, daß, mag ſich 

der Malzextrakt auch tauſendfaͤltig bewährt haben, er an mir ein wahres Wunder be⸗ 
wirkt hat. Mein Krampfhuſten iſt verschwunden, als wäre ich nie davon befallen ge 
weſen, meine Kräfte nehmen ſichtbar — und ich ſelbſt bin in der heiterſten Stimmung. 
Genehmigen Sie daher meinen innigſt S 
der Leidenden ſegensreich wirken. 

„Mit beſonderer Hochachtung und Dankbarkeit zeichnet Ihre ergebene 


Gu „Im Namen meiner — 1 Caroline: Frans Spert, 


An den Königlichen Hof-Lieferauten Herrn Johann Hoff, Neue Wilbelmsſtraße 1. 


„Die Niederlage des obigen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers aus der Brauerei des 
königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich in Poſen bei 


F. Brakenhauſen und dem Doktor C. Kothe 
in Berlin, dem Oberförſter H. v. Witzleben in 
Daun, dem Zimmermeiſter L. Schulz in Bob⸗ 
neshof. 


Stadttheater in Poſen. 
Freitag den 15. April kein Theater. 
Sonnabend, 16., vorletztes Gaſtſpiel des k. k. 
ruſſiſchen Hofſchguſpielers Herrn Th. Lobe, 
unter gefälliger Mitwirkung des Frl. Marie 
Lindner: Ein Fuchs oder: Wie man Na⸗ 
ben fängt, Poſſe mit Geſang in 4 Akten, von 
J. Juin. — Auguſt Gradaus — Herr Lobe. 
— Frau von Zartenau — Fräulein Lindner. 

Sonntag, 17, letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Lobe und des Frl. Lindner, neu einſtudirt: 
Der Verſchwender oder; Millionär und 
Bettler, große Zauberpoſſe mit Geſang von 
Raimund, Muſik von Conxadin Kreuzer. — 
Valentin — Herr Lobe — Cheriſtane — Frl. 
Linder — als letzte Gaſtrollen. 

Das Theater bleibt bis zum 

15. Mai, der Eröffnung der Sommer⸗ 
bühne, geſchloſſen. 


auf „Auguſt Scholz“. Wer mir zum 
Meinigen wieder verhilft, ſichere ich 
obige Belohnung zu. 


Joseph Saft 


in Langenbielau i. Schl. 
Einen Thaler Belohnung 
dem Finder einer Granatbroche, welche heute 
auf dem Wege breite Straße, Markt, Neue⸗ 
und Wilhelmsſtraße, verloren ging. 
Abzugeben Breite Straße 24 eine Tr. hoch. 


Drainage⸗Schrift. 
In allen Kommiſſions⸗Buchhandlun⸗ 
gen iſt zu haben: 

Die moderne Drain⸗Technik mit 
Bezug auf ihre fehlerhafte An— 
wendung von L. Müllenheim, Freitag den 15. April 1864 
königlicher Feldmeſſer und Drain— 


Grande Soirée mysterieuse 
F brillante 
‚JR Männer- II. im rohen e 2, re l’Europe 
J Tuen-Derein. A | mit Beangung geheimer Watnckäft, 

Sonnabend den 16. April Abends von 8 den ll aum Benken ber ac Abzug der Ko⸗ 
Wee eee e a ee 


7 8 dem betreffenden Komité üb 
i Tagesordnung: 0 De retten den Komite übergeben werden. 
1) Bericht über die Vereins- und Vermögens: 5 Place reserve 10 Sgr., II. Pl. 5 Sgr., III. 


5 Pl. 2½ Sgr., Kinder an der K je Hälf 
geri f Zu zan der Kaſſe die Hälfte. 
2) Bericht über das Reſultat der Reviſion der] „Es können zu dieſer Vorſtellung nur 


u 0 
nDB u > 
in verſchiedenen Sorten, fo wie andere Oſter⸗ 
waaren empfiehlt billigſt 5 
ouis Salz, 

Breslauerſtraße Nr. 15, Hotel de Saxe. 


Aus Wien. 


en Dank, und mögen Sie noch lange zum Wohle 


Caroline Sperl. 


Beamter der k. k, Hof⸗ und Staatsdruckerei in Wien, 
(Leopoldſtadt, Leopoldsgaſſe Nr. 80.“ 


3 0 ende ro 1863. 350 Billets ausgetheilt werden. 
Louis Pulvermacher, Breiteſtraße 12., und 30 Vesschi bene been Wet. g 3 borher plce De 5, l. BL. 4 Sor. 
f ’ > 2 eim Portier in Sterns Hotel. 
Konditor H. Dietz ; Wilhelmsſtraße 26. Reſſource im Lokale der Loge. Hartwig Seman, ro. 


Sonnabend, d. 16. April, Tanzkranzchen.“ Sonnabend und Sonntag finden ebenfolls 
Anfang 8 Uhr Abende. Vorſtellungen ftatt, 
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Berlin, den 14, April 1864, do. 100 
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Breslau, 14. April. Un eachtet ſehr hoher Pariſer Kurſe war die hieſige Börſe heute matter bei J ditaktlen 188. Oeſtr. Eliſabethbahn 113 Rhein⸗Nahebahn 28. 
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u. G. dito 1864 56 B. Schleſ. Bankverein 1034 Br. Breslau-Schweidnig reib. Aktien 1295-8 bz. dito Prior.“ Effekten matter. — ommerwelter. 
Ublig. 95 G. dito Prior. Oblig. Lit. D. 100. G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 100 G. Köln-Mind, Prior. 91 5 Achlußkurſe. National⸗Anleihe 693. Oeſtr. Kreditaktien 885 Oeſtr. 1860er Vooſe 324, na - 
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Trotz der Hauſſe, mit der nun auch Paris, wenigſtens in den Kredit mobilier Aktien, ſich der ſteigenden Bewegung der anderen 1 ge zeigte ſich im hieſiſhen r eine mattere . we 
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